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P re is  D in  TSO

Maribom ßnluitft
' i t licejska kn|ji

L j u b l j a n a

Boris ertvortrt die Militärdiktatur
in  G o w j e t m ß la n b

London schließt sich dieser Erwartung an /  100.000 M ann Truppen in Moskau 
zusammengezogen

M arschall Xuchatschewski 
geflohen?

P a r i s ,  11. Juni. Der W arschauer Kor­
respondent der Pariser Ausgabe der 
» D a i l y  M a i l «  berichtet, daß  M arschall 
T u c h a t s c h  e w s k i  plötzlich ver­
schwunden sei. Diese Nachricht hat in 
Moskau große Erregung ausgelöst, da es 
den Anschein hat, daß  Tuchatschew ski 
vor seiner Flucht mit hohen Offizieren 
eine w eitere Aktion gegen Stalin bespro­
chen und vereinbart habe.

Rumänien ändert seine Außenpolitik?
R o m ,  11. Juni. W ie die italienischen 

Blätter aus Genf berichten, ha t die rum ä­
nische Regierung ihren Gesandten in 
Bern abberufen. Die italienische Presse 
kommentiert dieses Ereignis in großer 
Aufmachung und bestä tig t die bezüglichen 
Gerüchte, denen zufolge diese Abberu­
fung deshalb erfolgt sei, weil der rum ä­
nische Gesandte einer Besprechung zw i­
schen dem ehem aligen rum änischen Au­
ßenm inister T i t u l e s c u  und dem sow - 
jetrussischen Volkskommissär L i t w i -  
n o w  beigew ohnt hat. Die italienische 
Presse behauptet, daß  diese Abberufung 
den Beweis dafür liefere, daß  Rumänien 
«ich der politischen Achse Rom—Berlin 
genähert habe.

Rückkehr O ttos nach B elg ien
Xcmcnti der spanischen Königspläne.

5  a n  <3 e B a ft i a n, 10. Ju n i. Erz- 
Herzog Otto boit Habsburg hat mit feinem 
befolge gestern S an  Sebastian verlassen 
vn-d ist über Frankreich nach Belgien abge- 
;cift. Boi dieser Gelegenheit toinb aus der 
Umgebung des Erzherzogs d a s  'Gerücht la- 
Ugmrifch dementiert, wonach O tto aus stoli- 
dschien Gründen nach Spanien gekommen 
fei. Der Zweck feiner spanischen Reise fei 
dinglich ein Besuch beim Prinzen Gestano 
bon Panna-Bonvbon gewesen, der an der 
öasttschen F ron t schwer vorletzt worden Ist. 
Istittz Gastano von Parm a-B ourdon ist ein 
Mittel Erzherzog Ottos.
^  Außerdem hat Otto von Habsburg das 
schloß Leguoito besucht, wo er sechs Jugend 
inf)Ve verbracht hat. D as Schloß wurde än ­
gstlich des Vormarsches der Nationalisten 
Uark beschädigt.

Uifenficc ber Valencia-Truppen im S ierra- 
Gebiet.

. M  <t d r  i d, 10. Ju n i. M it Rücksicht auf 
“te Fortschritte ber Regierungstruppen an 
^et  S ierra-F ron t haben sich die Nationali­
sten- gezwungen gesehen, Segovia von der 
Zivilbevölkerung zu räumen. g n  den letzten 
U'ttinstfett haben die Regierungsruppen wei- 
lcte Fortschritte erzielt, sodaß die S tadt be­
reit« jm H aM reis umschlossen ist.

Börse
Z ü r i c h ,  11. Juni. D e v i s e n .  Beo 

hr,"ad io, P aris  19.4525, London 21.5825, 
^ew y o rk  437.50. M ailand 23.05, Berlin 
,7 '5.15. W ien 81.50 P rag  15.25.

(Inferstützet die

flntituberkulosenliga

L o n d o n ,  11. Juni. Wie aus Paris 
berichtet wird, erwartet man sowohl 
am Quai d’Orsay als auch im französi­
schen Generalstab in kürzester Zeit die 
Proklamierung der Militärdiktatur in 
Sowjetrußland. Es seien bereits die er­
forderlichen Maßnahmen getroffen wor 
den, um Ueberraschungen zu verhin­
dern. Die gleichen Maßnahmen hat auch 
bereits das Foreign Office unternom­
men.

Die »M o r n i n g P o s  t« berichtet 
aus Moskau, daß sich Sowjetrußland 
am Vorabend einer Militärdiktatur be­
finde. Im Falle einer Militärdiktatur sei 
zu erwarten, daß die sowjetrussische 
Außenpolitik auf eine real-konkrete Ba­
sis gestellt werden würde. Dies werde 
auf die Lage in Europa den größten Ein 
fluß nehmen. Rußland werde in diesem  
Falle die Komintern-Pläne fallen lassen  
und nicht mehr mit dem Phantom einer 
W eltrevolution rechnen, die Rußland 
führen würde.

L o n d o n ,  11. Juni. Aus M o s k a u  
kommen sensationelle Meldungen der 
englischen Blätter, aus denen hervor­
geht, daß sich die Sowjetunion am Vor­
abend einer ungeheuren Umwälzung be­
findet. Obzwar augenblicklich noch nicht 
volle Uebersicht über den Stand der Din­
ge herrscht, so stimmen die Korrespon­
denten der englischen Blätter in Moskau 
doch darin überein, daß der rein kommu­
nistische Kurs durch das Eingreifen der 
Roten Armee eine neue Stärkung erfah­
ren habe.

Der » D a i l y  E x p r e ß «  meldet, Sta­
lin habe die zuverlässigsten Truppen aus 
der Provinz nach Moskau beordern las­
sen, um eine etwaige Revolte der Bevöl­
kerung mit aller Kraft niederzuschlagen. 
Zu diesem Zweck seien in Moskau allein 
100.000 Mann zusammengezogen worden, 
die in strengster Bereitschaft stehen.

Stalin habe zwecks Durchführung dik­
tatorischer Maßnahmen ein Triumvirat 
gebildet, welches sich aus Woroschilow, 
Jegorow und Jeschow zusammensetzt. 
Die Sc.'jetmachthaber seien in der gegen­
wärtigen Situation fest entschlossen, jede 
Auflehnung der breiten Bevölkerungs­
massen gegen die Stalin-Diktatur mit al­
ler Grausamkeit niederzuschlagen.

M o s k a u ,  11. Juni. Heute beginnt in 
Moskau vor dem Militärtribunal der gro­
ße Hochverrats- und Spionageprozeß ge­
gen Marschal T u c h t s c h e w s k i ,  die 
beiden Generale j a k i n  und P u t n a so ­
wie gegen fünf Offiziere des sowjetrussi­
schen Generalstabes. Alle Richter im Tri­
bunal sind Generale. Den Angeklagten 
wird Hochverrat und Spionage zugunsten 
Japans und Deutschlands zur Last gelegt. 
Auf dieses Verbrechen erkennt das Tri­
bunal das höchste Strafausmaß, die T o­
desstrafe, an.

L o n d o n ,  11. Juni. Nach neuesten 
Inform ationen b ritischer B eobachter be­
findet sich das ganze S ow jetsystem  in 
einer schw eren  Krise. Die alten  Kommu 
nisten, die einflußreiche und e rtrag re i­
che Stellungen in der H ierarchie einge­
nom m en und für die A rbeiterk lasse im 
W esen  nichts geleistet haben, w erden  
rücksichtslos von ihren P osten  entfernt. 
Die S talin-G ruppe w eist ihnen nach, 
daß sie der k o rru p teste  Teil des R ei­
ches gew esen seien. In M ilitärkreisen 
wird ferner hervorgehoben , daß die Soxv

jetunion eine w ahre  M enschenhölle ge­
w orden  sei, da es täglich Zehntausende 
von Verhaftungen, V erurteilungen, V er­
bannungen .und Hinrichtungen gebe. 
Die M ilitärkreise wollen deshalb dieses 
Regim e so bald w ie möglich mit allen 
M itteln beendigen. Stalin habe seine 
V erfassung d e r ‘Sow jetunion als die de­
m okratischeste in der W elt bezeichnet, 
doch müsse, er sich vergegenw ärtigen , 
daß bislang keine V erfassung so viele 
M enschenopfer gefordert habe w ie sei­
ne K onstitution der SSSR. Stalin m ähe 
die alte G arde nieder, von der nur noch 
er selbst an d er Spitze stehe. Es frage 
sich, ob er in der bevorstehenden  Um­
w älzung die Rolle des neuen M enschen 
w erde  spielen können.

L o n d o  n, 11. Juni. Der sozialistische 
» D a i l y  H e r a 1 d« berichtet aus

Moskau, daß die revolutionären Unru­
hen in Sowjetrußland immer ernstere 
Formen anzunehmen begännen. Stalin 
fühle sich selbst im Moskauer Kreml 
nicht mehr sicher, obzwar der Schatten 
seiner Diktaturgestalt auf der ganzen 
Sowjetunion liegt, ln Moskau werden 
eifrigst Garnison und GPU verstärkt, 
um der revolutionären Brandung Herr 
zu werden. Die Vorgänge ln Moskau er 
Innern augenblicklich wieder an die 
größten Tage der bolschewistischen Re 
volution. Die Bevölkerung befindet sich 
in einem bisher nicht erlebten Aufruhr 
gegen Regime und Machthaber. Täglich 
erfolgen in Moskau tausende von Ver­
haftungen sowohl in Offiziers- und B e­
amten-, als auch Arbeiterkreisen. Mos­
kau zittere nachgerade in einer unbe­
schreiblichen Erregung.

DepeMmwechfel 
Dr. Gwjadinovic-Adoff Hitler

B e o g r a d ,  11. Juni. Auf eine vom 
M inisterpräsidenten Dr. Milan S t o j a d i- 
n o v i c  an Reichskanzler H i t l e r  ge­
richtete Depesche anläßlich des Besuches 
des deutschen Außenministers erhielt Dr. 
Stojadinovič nun die nachstehende Depe­
sche des Führers und Reichskanzlers 
H i t l e r :

»Ich danke herzlicht Eurer Exzellenz

für das Telegramm, welches ich soeben 
erhalten habe. Ich stimme vollkommen 
mit Ihnen überein mit dem Wunsche nach 
Zusammenarbeit Deutschland und Jugo­
slawiens. Diese Zusammenarbeit müssen 
wir mit allen Mitteln unterstützen und ich 
bin überzeugt, daß dieses Einvernehmen 
dem Frieden in Europa dienen wird. — 
Adolf Hitler.«

Viererkonferenz in London 
zufammengetreten

ENGLAND, ^R^ Q |^ p ^ ^ Q ^ ^ ^ ^ ^ g ^ £ ^ o N T O ^ ^ L E ^ IN ^ S P A N IE ^ i.

L o n d o n, U.  Juni. H eute vorm it­
tags sind im englischen A ußenam t Au­
ßenm inister E d e n  und die B otschaf­
ter C o r  b i n, R  i b b e n t i o p und 
G r a n d i. zu einer K onferenz der v ier 
M ächte zusam m engetreten , um den für 
den Londoner N ichteinm ischungsaus­
schuß bezw . für die beiden kriegführen­
den P a rte ien  Spaniens bestim m ten E n t­
w urf über die abgeänderte  Seekontrolle 
in Spanien auszuarbeiten . D urch das Zu 
standekom m en d ieser Einigung sind die 
Zwischenfälle m it der »Deutschland« 
und m it Alm eria als abgetan zu betrach 
ten, so daß Italien und D eutschland w ie 
der in den N ichteinm ischungsausschuß 
zurückkehren können.

Die Einigung enthält u. a. die Bestim­
mung über die Errichtung- von neutralen 
Zonen in den spanischen Häfen. Die Va­
lencia-Regierung wie auch General Fran­
co verpflichten sich, diese Zonen zu re­
spektieren. Die Kriegsschiffe der vier 
Mächte werden weiter im Sinne des deut­
schen Vorschlages auf das engste Zusam­
menarbeiten, und zwar so, daß auf jedem 
Kriegsschiff der Kontrollflotte je ein Offi 
zier der anderen drei Flotten sich befin­
den wird, um die Kontrolle leichter beauf­
sichtigen zu können. Erfolgt ein Angriff 
auf eines der Kontrollschiffe, so ist dieses

befugt, sofort das Feuer zu eröffnen. Aut 
eigene Faust kann jedoch keine einzige 
der vier Kontrollmächte in Hinkunft Re­
pressalien ergreifen, da dieselben im Ein­
vernehmen erfolgen müssen.

Die Vorschläge werden unverzüglich 
dem Nichteinm ischungsausschuß zuge­
hen, sodaß Italien und D eutschlands ali’s- 
bald  an weiteren Arbeiten teilnehme" 
können.

De,itsch-sranzösi scher Handelsvertrag vor
dem Abschluß.

P a r i  s, 10. Ju n i. Die neue rechtsgerich­
tete Zeitung „L'Epoque" berichtet, daß 
Reichswirtschastsminister Dr. 2  ch a ch t 
am 25. oder 26. Ju n i zur Unterzeichnung 
des dentsch-sranzöstschen Handelsvertrages 
von neuem nach P a r is  kommt. Die Unter­
zeichnung wird mit Ouai d'Orsay in Anwe­
senheit des Außenministers D  c I b o s  und 
des .Handelsministers B  a  st i d e sta tistu- 
den. Die Verhandlungen, die langsam von­
statten gingen, erfuhren durch die Unter­
redungen, die Schacht m it dem Handelsmi­
nister hatte, eine günstige Wendung. Die 
Abmachungen über die Zölle und Kontin­
gente, sowie über die entsprechenden Zch- 
lungsregelungen, konnten bereits soweit be­
schleunigt werden, daß m an gegenwärtig mit 
der Textierung beginnt
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G . fönigf. Hoheit Vrinzregent 
Vauk wieder in B r ö o

B e o g r a d ,  10. Juni. (Avala.) Heute 
um 9.20 Uhr ist S. königl. Hoheit P r i n z ­
r e g e n t  P a u l  nach Kranj abgereist. 
Bei der Verabschiedung am Topčider- 
Bahnhof hatten sich eingefunden: Mini­
sterpräsident Dr. S t o j a d i n o v i č ,  In­
nenminister Dr. Anton K o r o š e c  und 
die M itglieder der militärischen und zivi­
len Suite des königlichen Hauses.

ENGLAND LEHNT DIE FORDERUNG MOSKAUS NACH EINSTELLUNG 
DER VIERMÄCHTE- VERHANDLUNGEN AB.

Wohin treibt Rußland?
-vtr Pariser „M atin" über die Absichten 
Sowjetrußlands. — Reuter kündigt Umwäl­
zungen größten Form ats an. _  Vor einer 

Diktatur S ta lin s?

P a r i s ,  10. Ju n i. Der „M a t i n" .Be­
lichtet im Zusammenhänge mit den Vorgän­
gen in Sottchetnch'Innö daß Moskau daran 
gehe, in Europa einen Brand hervorzurusen, 
um die Aufmerksamkeit von sich selbst abzu­
lenken. Moskau würbe es wünschen, Europa 
in einem Flammenmeer des Krieges zu 
sehen, um aus Ibent Ehaos hervorzugeh-en, nt 
welches das Land infolge Anwendung der 
kopflosen bolschewistischen Lehren geraten sei. 
Der beste Beweis hiesür sei — dem „M atin" 
zufolge — der Appell, den der Komintern- 
Chef D i m i t r o w  an die Linksparteien 
Frankreichs, Englands. Hollands und Bel­
giens gerichtet hat, indem er sie für d 'e wei­
tere Unterstützung des Volksfrontregimes in 
Spanien zu gewinnen versuche. Die russische 
Sowjetregierung könne jedoch nichts evwar- 
ten, da sie au den inneren Schwierigkeiten 
ersticken werde.

L o n d o n ,  10. Ju n i. Der Korrespondent 
des R e u t e r - B ü r o s  meldet der eng- ! 
isichen Presse, daß in Svwjetvußland schon in | 
den nächsten Sagen, bedeutungsvolle Erech- I 
rriffe zu erwarten seien. S ta lin  sei fest i m ! 
Sattel.
.. Was er jedoch vor den Augen des zioili- ; 
sierten Europa treibe, geschehe nur, mit 
Europa zu täuschen. S talin  habe Wseit : 
Kampf gegen den Trotzkismus tn der ersten I 
Phase auf Grund seiner asiatischen Tücke und i  

geschickten In tr ig e iipolitik gewonnen, die vor i 
nichts zusammenschrickt und die in allen tak- - 
rischen Zügen so zynisch wie nitr möglich er­
scheinen wolle. S ta lin  habe die Moskauer 
Komödie mit der Säuberung in der O ligar­
chie benötigt, um die Sowjetmarschälle und 
Generale auf ihre Zuversicht zu prüfen und 
ihnen den 'Bedanken einer persönlichen Dik­
tatur bezw. eines nach rechts schwenkenden 
Direktoriums schmackhaft zu machen. S ta lin  
habe seine Aktion nicht ernst oeme'ut und 
nur darauf gewartet, welcher unter den 
Marschällen die größten Diktaturgelüste zei­
gen werde. Diesen galt es dann unschädlich 
zu machen, damit er — S ta lin  — absoluter 
Z err der Lage fein könne. S ta lin  — so lautet 
die Reuter-Auslegung _  geht seinen Weg, 
der nach rechst führt. E r hat den Kosaken 
ihre af.cn Rechte eingeräumt, den größten 
Sichter des zaristischen Rußland, K r n p i n, 
nach Rußland berufen und nun gelangen 
ehemalige Zartsten auf die höchsten Kmnman- 
dostellen in der Armee.

L o n d o n ,  10. Juni. (Avala). R e u -  
t e r  berich tet: Deutschland, Italien
und F rankreich  haben den britischen 
V orschlag über das V erfahren zur Ei­
nigung in der F rage der G arantien für 
die an der Seekontrolle beteiligten Flot 
teneinheiten angenom m en. Die bezügli­
che Konferenz der v ier M ächte w ird  
aller V oraussicht nach heute oder m or­
gen im Foreign Office stattfinden. An 
dieser K onferenz w erden Außenmini­
s te r E d e n ,  B otschafter C o r  b i n 
(Frankreich). B otschafter G r a n d i  
(Italien) und B otschafter von R i b b e n 
t r o p  (Deutschland) teilnehmen. In 
dieser Konferenz w ird  die Entscheidung 
über den endgiltigen T ext des Vor­
schlages fallen, der den beiden krieg- 
führenden P arte ien  in Spanien zug^fien 
w ird.

D er vom  sow jetrussischen V ertre te r

M a j s k i  im Londoner N ichteinmi­
schungsausschuß eingebrach ten F o rd er­
ung nach Einstellung der V ierm ächte- 
B eratungen über die M odalitäten der 
Seekontrolle ist von der englischen R e­
gierung abgelehnt w orden. In London 
glaubt man keinesw egs daran, daß die 
H altung Sow jetrußlands die W ied e rh e r­
stellung der Zusam m enarbeit der Mach 
te im Nichteinm ischungsausschuß zu stö 
ren verm öchte.

L o n d o n ,  10. Juni. (Avaia), R eu ter 
b erich te t: D er deutsche B otschafter
von R i b b e n t r o p  besuchte nach 
seiner R ückkehr nach London den Mi­
n ister des A eußeren, E d e n ,  und un­
terhielt sich mit ihm über eine Reihe 
von Spanien-Fragen.

In hiesigen politischen Kreisen e rw a r­
te t man die Konferenz der v ier M ächte 
am Freitag , den Tl. d. M

Bulgarien und Deutschllmö
DIE BESPRECHUNGEN ZWISCHEN DEN AUSSENMINISTERN KJUSEIVANOV 
UND BARON NEURATH. —  FESTIGUNG DER BULGARISCH-DEUTSCHEN

FREUNDSCHAFT.

Banden, die zwischen den beiden Staaten 
seit vielen Jahren zur T radition gew or­
den sind. Ein großer Teil dieser Bespre­
chungen bezog sich auf außenpolitische 
Probleme. In allen Fragen konnte die rest­
lose Uebereinstimmung der Ansichten 
festgestellt und beiderseits der W unsch 
zum Ausdruck gebracht werden, die bis­
herigen freundschaftlichen Beziehungen 
der beiden Völker zu ihrem Nutzen noch 
weiter auszubauen. Die bereits bestehen­
de Zusam m enarbeit auf w irtschaftspoliti­
schem und kulturpolitischem Gebiet ist 
nach dem allgemeinen zum Ausdruck ge­
brachten W unsch zu erweitern und in 
Hinkunft zu festigen. Der Besuch des 
deutschen Außenm inisters in Sofia ist der 
lebendige Ausdruck nicht nur freund­
schaftlicher Beziehungen zwischen Bulga­
rien und Deutschland, sondern auch ein 
neu— und kostbarer B eitrag "Zur Befrie­
dung der -Nationen lind’ des allgemeinen 
Friedens.« r  J,

•S o H ä,"lÖ . Juni. S. M. Z ar Boris hat 
dem deutschen A ußenm inister Baron Neu­
rath den St. A lexander-Orden 1. Klasse 
verliehen.

Außenm inister Baron Neurath hat über 
A uftrag des Führers und Reichskanzlers 
Adolf Hitler dem bulgarischen M inister­
präsidenten und Außenm inister das G roß­
kreuz des neuen Ordens vom Deutschen 
Adler überreicht.

Reichsaußenm inister Baron Neurath 
wird sich morgen nachm ittags im Flug­
zeuge nach Budapest begeben.

S o f i a ,  10. Juni. Der deutsche Außen­
minister Baron N e u r at h begab sich 
heute vorm ittags auf den deutschen Sol­
datenfriedhof und vor das Denkmal des 
bulgarischen Unbekannten Soldaten, wo 
er Kränze im Namen der Reichsregierung 
niederlegte. Der M inister wurde um 
11 Uhr vorm ittags von S. M. dem Zaren 
in besonderer Audienz empfangen und 
sodann zum M ittagstisch geiaden, dem 
auch der M inisterpräsident und Außen­
minister Kjuseivanov, der deutsche Ge­
sandte und zahlreiche bulgarische Per­
sönlichkeiten beiwohnten.

Um 16 Uhr fand eine einstündige Un­
terredung zwischen dem M inisterpräsi­
denten Kjuseivanov und dem deutschen 
Außenminister statt. An diese Unterre­
dung schloß sich ein Empfang der Ver­
treter der bulgarischen und der auslän­
dischen Presse.

M inisterpräsident und Außenminister 
Kjuseivanov gab zu Ehren des deutschen

Gastes im Union-Palace-Hotel ein G ala­
souper, an dem das diplomatische Korps, 
die M itglieder der Regierung und zahl­
reiche Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens teilnahmen.

S o f i a ,  10. Juni. Anläßlich des Emp­
fanges der Pressevertreter durch den 
deutschen Außenminister und durch den 
Chef der bulgarischen Regierung wurde 
das nachstehende amtliche Kommuniquee 
ausgegeben:

»Am 9. d. ist der deutsche Reichsau­
ßenminister Baron Neurath zu einem 
mehrtägigen Besuch der bulgarischen Re­
gierung in Sofia eingetroffen. S. M. der 
Zar empfing den deutschen Außenmini­
ster am 10. d. in besonderer Audienz. 
Zwischen dem deutschen Staatsm ann und 
dem bulgarischen Regierungschef und 
Außenminister erfolgten mehrere Bespre­
chungen. Der freundschaftliche und auf­
richtige Charakter der Besprechungen 
stand im Einklang mit den herzlichen

S ta lin s  M utter gestorben
Wie erst jetzt durch eine Zeitung tn Tiflis 

bekannt wird, ist am 4. Ju n i F rau  Katha­
rina D s ch u g a s ch w i I r, die Mutter 
S talins gestorben. I n  Moskau, wird über 
ihren Tod nichts veröffentlicht.

S ta lin s M utter stand im 77. Lebensjahr. 
S ie war eine einfache Bauersfrau, die nur 
selten Moskau besuchte. Sie lebte in zwei 
Prunklosen Räumen im Tislispalast, wo frü 
her die verschiedenen Mzekönige des Zaren 
in Georgien residierten. S ta lins Mutter 
nannte ihren Sohn bis an ihr Lebensende 
„Soso", was ein Deminutivwort für Josef 
>.m Georgischen darstellt. Die Meldung über 
den Tod der M utter StalinZ enthält keine 
Mitteilungen darüber, wo die Beisetzung 
stattfand und ob S ta lin  daran teilnabm.

Erstes £)rigiimlbi!b von der Einweihung der Brücke 
über öos Goldene Tor von 6 cm Franzisko

Urkerflicgung deutscher Nordsceinseln ver­
boten.

B  e r  l  ; n. 10. Ju n i. (Avala). Die Agone 
Havas berichtet: Die Reichsregierung hat bis ' 
auf weiteres die Ueberfliegung. der deutschen 
Rordseeinseln sowie der deutschen Dreimeilen 
jenen um diese Inseln für alle Flugzeuge 
unterlagt. Diese Maßnahme hat offenkundig 
strategischen Charakter.

Chile lehnt de iure-Anerksnung Sowjetruß­
lands ab.

«  a  n >l : a g o d e C h i I e, 10. J u tr i  I 
Die Gesetzesvorlage, Betreffend die Aurrkcn- j 
unng Sriwjerutzlands durch die Republik ! 
Chile, ist von dar chilenischen Kammer mck 
I I  gegen 35 Stimmen verworfen worden.

Oberst de $g Rocqur geht seine Wege.
P a r i  « 10. Ju n i. Das DMA berichtet: 

Der Führer der Französischen Sozialparte', 
Oberst d« la R  o c q u e, hat den Vorschlag 
des Vorsitzenden >der Französischen Volks- 
Partei, D  o r j a t, in die von letzterem ge­
meinsam mit Louis M a r i n  geschaffene 
„FvecheitGront" erngtstatet, ab gelehnt.
Oberst de la  Rvcque will den Kampf gegen 
biechicIL jroTTt auf' Grund stlbständigen 
deis sichren.

Die größte Brücke der W elt über das Goldene Tor von San Franzisko wurde

Außenpolitische R eplik  
D r. Kroftaö

P  r a  g, 9. Ju n i. Auf die Anfrage, wel­
chen Einfluß e'nc Reform des Völkerbundes 
der eine Aenderung des Artikels 16. de?
V ölkerüund Pakt es auf die tschecholoimb scheu 
Verträge mit Rußland und Frankreich 
ben würde, erklärte Außenminister Dr. 
Krofta im Rahmen der außenpolitischen De­
batte des Abgeordnetenhauses, inan werde 
für den Fall, daß tatsächlich eine Reform des
V öl kerb und Paktes erfolgt, M ittel und Wefl2 
finden, um die mit anderen S taaten geschos­
senen Verträge den geänderten V erhältnissen 
anzupassen. Die Tschechoslowakei werde c- 
nie zulassen, zu einem  bloßen Spielzeug n * 
gend welcher internationaler Kräfte zu wer­
den.

Der Aiiuister erinnerte dann an die letz' 
ten traurigen Ereignisse in den spamschen 
Gewässern und an die nunmehr im Gange 
befindlichen Verhandlungen, die gezeigt 
ben, daß das einträchtige -Zusammen« rbe • 1 c« 
der Großmächte und ihr Bestreben, l>l'n 
Frieden zu erhalten, geeignet seien, gefähZ 
liche Konflikte abzuwenden. M an könne ullL" 
hoffen, daß diese Friedenskräfkte auch weitem 
hin stark genug fein werden, mit die 
sche Tragödie in einer menschlichen A111,11 
zum Abschluß zu bringen.

Zu einer weiteren Bemerkung stellte der 
Außenminister fest, daß zwischen dem W IZ  
denken der Republik, dem Ministerprästdc»- 
ten und dem Außenminister völlige Uebri- 
einstimmung bestehe. D 'e drei S t a a t s m ä n ­
ner stehen i» engster Zusammenarbeit nw 
im permanenten Kontakt. Zum SdfstchP 
stellte Dr. Krofta mit Dank fest, daß 
ernsten Einwendungen gegen die fschechosi1-' 
um fische Außenpolitik gemacht wurden.

D er kleinste M o to r  der Wett
R o in, 10. Ju n i. Der bisher kleinste 

kor war ein kleiner Elektromotor im 
wicht von zwei Gramm, der im Jnternm 
tionalen Elektro-Mnseum -der General '

vor wenigen T agen eingeweiht. Diese Aufnahme zeigt die ersten Autos auf der Uric Company in Ncwyork vcrwn'"." '»Z5
riesigen Brücke. (Schcrl.Bilderdicnsi-MZ Nun hat ein junger italienischer A rb e it
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diesen Rekord geschlagen, indem er mit 
Peinlichster Sorgfalt einen regelrecht funk­
tionierenden Elektromotor mit einem Ge­
wicht von 16 Zentigramm ohne Verwen­
dung argendeines Leichtmctalls gebaut hat. 
Der Motor ist eine vollkommene Nachah­
mung eines gewöhnlichen Jndustriemotors 
in M iniatur. Seine Herstellung mit Hilfe 
des Mikroskops erforderte 200 Arbcitsstun 
den. Der junge Konstrukteur heißt Amedeo 
T o m nt a s s i n i, ist 26 Jahre  alt und 
Fht in Risti.

„ M o d u s vivendi" zwischen 
Deutschland und Oesterreich?

W i c n, 10. Ju n i, (tzavas). Der deutsche 
''Botschafter von P  a p e u ist aus Berlin 
zurück gekehrt, wo er vorher dem Reichs­
kanzler über feilte Tätigkeit berichtete. Wie 
'n diplmnatischen Kreisen verlautet, sind 
demnächst deutsch-österreichische Verhandln« 
gen zur Schaffung eines modus vivendi zu 
erwarten. Der Zweck dieses modus vivendi 
wäre es, Zwischenfälle zu verhindern, die 
geeignet sind, die guten Beziehungen ,fwi­
chen den beiden S taaten  zu stören.

Exkönigin von Spanien verkauft ihren 
Schmuck.

P a r i  5, 10. Ju n i. Die ehemalige Köni­
gin von Spanien Viktoria Eugenie hat, wie 
die Pariser B lätter melden, einen Ncwyor- 
ker Juweleuhändler beauftragt, einen Teil 
ihrer Juwelen zu verkaufen. Unter diesen 
befindet sich auch ein mit prachtvollen Edcl- 
steinen besetztes Kreuz, das einst van der 
Königin Viktoria von England getragen 
worden war. Dieses Stück soll allein einen 
Wert von 75.000 Dollar haben

Aus Piu

CHIefenfeuer auf dem Bahnhof
in Halle

FÜNF TODESOPFER. — 300 LASTWAGEN VERBRANNT.

B e r l i n ,  10. Juni. Das DNB berichtet 
aus H a l l e  an der Saale, daß in der vo­
rigen Nacht auf dem dortigen Urnlade- 
G üterbahnhof ein Großfeuer entstanden 
ist, welches mit g röß ter Geschwindigkeit 
um sich griff. Von 80 Arbeitern, die dort 
beschäftigt sind, fielen 5 dem Flammen­
tod zum Opfer. Viele Arbeiter erlitten 
schwere Brandverletzungen.

Trotz dem raschen Eingreifen der Feu­
erwehren, die aus 53 Schläuchen die bren­
nenden Objekte bearbeiteten, sind 300 
G üterwagen verbrannt. Das Großfeuer 
verbreite sich rasch auf einem 25.000 Ge­

viertm eter umfassenden Areal und ver­
nichtete sechs Laderampen. Von Zeit zu 
Zeit vernahm man die Explosion der Ben­
zintankw agen und verschiedener Säure­
flaschen. Die Rettungsaktion w urde durch 
die ungeheure Hitze, die der G roßbrand 
verbreitete, sehr erschwert. Es konnten 
nur einige Objekte des Güterbahnhofes 
gerettet werden, alles übrige brannte bis 
auf die kahlen Mauern ab. Die Ursache 
des Brandes konnte noch nicht festge­
stellt werden. 400 Tonnen W are sind 
restlos verbrannt.

Nelson Eddy und Janette Mac Donald, 
die H auptdarsteller in dem bekannten 
Film »Rosemarie«, werden die beiden 
Lieblingslieder der Verstorbenen, den In­
dischen Liebesruf und Sweet mistery of 
Live vortragen. Beide Lieder stammen 
aus dem Film »Rosemarie«. Ein Vertreter 
der Christian Science w ird eine kurze An­
dacht halten. Einer der Sargträger wird 
C l a r k  G a b l e  sein.

Das weiße Kleid, in dem die Künstle­
rin aufgebahrt wurde, ist auf Anordnung 
ihrer M utter durch ein hellrosa Kleid er­
setzt worden, da dies die Lieblingsfarbe 
Jean Harlows war.

A u s  J m

Hollands zukünftige Königin 
erhält bürgerliche Schwägerin
BERLINER BÜRGERSMÄDCHEN HEIRATET DEN BRUDER DES PRINZEN VON

HOLLAND.

lu. Diplomiert w urden an der R ech ts­
fakultät der U niversitä t in Ljubljana die 
Hörer S tanko S t r e h o v e c  und Al­
bert K o s  aus Ljubljana sow ie Johann 
Z u p a n c  aus Kranj.

lu. Todesfälle. In Ljubljana verschied 
die K aufm annsw itw e Stefanie S t a r e  
und im benachbarten  Št. Vid die Leh­
rerin Frl. U rsula P o r e n t  a.

lu. Die Gastspiele der Ljubljanaer 
Oper in T r i e s t  b rachten  einen 
durchschlagenden Erfolg. An beiden 
Abenden w ar das riesige R csse tti- 1 heu­
te r ausverkauft und w ohnten den V or­
sehungen  auch M usikliebhaber aus P o ­
la, Qörz und anderen O rten  bei. Die 
H arsteller und vo r allem  Opern direktor 
^ o l i e  w urden vom Publikum  s tü r­
misch akklam iert. Den V orstellungen 
lo h n te n  die Spitzen der B ehörden und 
das gesam te K onsularkorps bei. Die ita­
lienische P re sse  u n terstre ich t das hohe 
Niveau der L jubljanaer O per und be­
tont besonders das fabelhafte Zusam ­
menspiel der M itw irkenden. An beiden 
Abenden w ohnten je 5000 Zuhörer den 
H pernaufführungen bei. — F re itag  v o r­
m ittags fuhren die M itw irkenden, 150 
mi der Zahl, nach F i it m e, w o die »Ver 
kaufte Braut« und »Eros aus dem  Jen ­
seits« ebenfalls aufgeführt w erden . — 
Wie nachträglich gem eldet w ird, kehrte  
das O pernensem ble von Fiume nach 
1 r i e s t  zurück, um eine d ritte  V or­
stellung, diesm al zu V olkspreisen, zu 
Beben, um den W ünschen der b reitesten
I  olksschichten entgegenzukom m en. — 
Wie es heißt, w urde die O per bere its 
fa einer Reihe von G astspielen im 
Herbst in T riest, Venedig, Mailand, Tu- 
rm und Rom verpflichtet.

tu. Furchtbares Unwetter. In den Do­
lomiten von Polhovgradec ent lud  sich 
dieser Tage ein furch tbares U ngew itter, 
das großen Schaden anrichtete. D er 
W olkenbruch w ar von Hagel begleitet, 
Vobei Schlossen von der G röße eines 
Hühnereies herabsausten . S tellenw eise 
Wurden die K ulturen buchstäblich in 

den Boden hine inges tam pft .  Das U nw et- 
1er w ütete  auch in der G egend von 
jkofja Loka, wo ebenfalls g roßer Scha 

den angerich tet w urde.
, lu. Vom Blitze erschlagen. W ährend 

eines U nw etters schlug dieser T age der 
tj'itz  in G radišče bei Toplice in das 

‘aus des B esitzers B a r t u s ein und 
tötete seine am F enster sitzende junge 
'r a u .

Aus P a r i s  wird berichtet: Die Idyllen 
in den Fürstenhäusern hören nicht auf. 
Nach den bürgerlichen Liebesheiraten in 
der schwedischen Königsfamilie, nach 
dem Fall des Herzogs von W indsor, nach 
der schlichten Heirat der Prinzessin Ju- 
liana mit dem Prinzen Bernhard, der aus 
einer kaufmännischen Stellung heraus 
zum künftigen holländischen Prinzgemahl 
avancierte, ist jetzt, w ieder im holländi-

bißchen aus den W olken gefallen über 
die W endung, die da plötzlich in ihrer 
Familie eingetreten ist und daß sie jetzt 
mit einem Königshof verw andt ist. Aber 
sie ist noch immer die unbefangene, 
gradlinige, frische Berlinerin aus jener 
Zeit, da die gesam te Künstlerwelt an der 
Spree eine einzige Familie w ar.

Sie erzählt, ein ganz klein wenig ge­
kränkt, daß ihre Schwester nicht eine

scheu Bezirk, eine neue Heirat ähnlicher 1 »kleine W arenhausangestellte« gewesen

Schwägerin

Art erfolgt. Prinzessin Juliana, spätere 
Königin der Niederlande, hat in der Ge­
stalt des kleinen Berliner Bürgerm äd­
chens Hertha W eiland eine 
bekommen.

Herta W e i 1 a n d hat den Prinzen 
Ernst Leopold von L i p p e - B i e s t e r ­
f e l d ,  den Bruder Bernhards, geheiratet. 
Sie stam m t aus einer gutbürgerfichen 
Berliner Familie. Ihr Vater w ar Aufsichts­
rat im Aschinger-Konzern. Ihre Schwe­
ster, Johanna W eiland — ebenso blond, 
blauäugig, schmal und am azonenhaft wie 
die neue Prinzessin — tra t noch bis 1933 
unter dem Künstlernamen Jane W eild bei 
Nelson und im »Kabarett der Komiker« 
auf. Sie w ar früher die Gattin des be­
kannten Dirigenten Georg Netteimann, ist 
dann später von ihm geschieden worden.

Man trifft sie in Paris in einem netten,

sei, wie ein Pariser B latt schrieb, son­
dern daß die heute N eunundzwanzigjäh- 
rige auf die Kunstgewerbeschule gegan­
gen sei. »Dort hat sie Buehbinden gelernt 
und ist später einmal eine Zeitlang in dem 
bekannten Kunstgewerbehaus von Fried­
mann und W eber tä tig  gewesen. Den 
Prinzen Ernst Leopold hat sie vor einem 
Jahr kennengelernt, aber daß die beiden j der Firma Krupp in Essen.

i. Senatspräsident Dr. želimir Mažura- 
nič ist nach kurzem Aufenthalt in Beo­
grad nach Zagreb zurückgekehrt.

i. Aus der Diplomatie. Der bisherige 
Gesandte in Athen, Boško H r i s t  i č, ist 
zum bevollm ächtigten M inister und Ge­
sandten in Rom ernannt werden. Der 
bisherige römische Gesandte Jugoslaw i­
ens, Jovan D u č i č, wurde zum bevoll­
m ächtigten Minister und Gesandten in 
Bukarest ernannt.

i. Personalnachricht. Der englische Mi- 
litärattachee bei der Beograder G esandt­
schaft, M ajor S t r o n g  e, ist in Zagreb 
eingetroffen. M ajor Stronge begibt sich 
zunächst auf Forellenfang in die Lika und 
von dort nach Dalmatien, wo er seinen 
Urlaub verbringen wird.

i. Erzbischof Dr. Bauer schwer er­
krankt. Der Zagreber Erzbischof Dr. An­
te B a u e r  ist an einer Lungenentzün­
dung erkrankt. Nach letzten Berichten ist 
im Befinden des Patienten eine leichte 
Besserung eingetreten.

i. Eucliaristischer Kongreß in Dubrov­
nik. ln Dubrovnik findet in der Zeit vom 
15. bis 18. Juni ein großer Eucharistischcr 
Kongreß statt.

i. Krupp-Ingenieure in Bosnien. In Sa­
rajevo weilen soeben mehrere Ingenieure

Diese Ingc-
heiraten wollten, haben sie völlig geheim­
gehalten. Ich selbst kannte den heutigen 
Prinzgemahl Bernhard schon vor vier 
Jahren, als wir uns im Tennisklub Rot- 
W eiß getroffen hatten. Hertha ist ein be­
sonders stiller und ruhiger Mensch, der 
sich eigentlich nie viel um das ganze ge­
sellschaftliche Getriebe geküm m ert hat. 
Mit Bernhard, der dam als Angestellter der 
I. G. Farben war, stand sie besonders gut; 

ber daß sie jetzt plötzlich seinen Bruder
bescheidenen Zimmerchen eines kleinen ! geheiratet hat, das ist doch allen iiberra- 
Hotels in der bunten Rue des Acacias in j sehend gekommen.« 
der Nähe de Etoile. Jane Weild ist ein i

Ein 3täi%i 6er Londoner 
G ele« « -,»

DIE BRAUT VON LORD ASQUITH LEIDET
GEN.

AN GEDÄCHTNISSTÖRUN-

In der Londoner G esellschaft hat seit 
acht T agen das V erschw inden von Miß 
D i a n a  B e t t y e ,  der B raut des 
Lord Asquith, des Enkels des berühm ­
ten S taatsm annes, großes Aufsehen e r­
regt. Nun ist D iana B ettye  un ter m erk­
w ürdigen U m ständen w ieder aufgefun­
den w orden. M ittw och früh kurz nach 
2 U hr hörten  die B ew ohner eines H au­
ses, das dem  Heim der Mrs. C ynthia 
Asquith benachbart liegt, lautes Schluch 
zen. Sie gingen zur H austür und fanden 
das M ädchen in einem jam m ervollen Zu 
stand auf. M an b rach te  D iana in das 
Haus d er L ady  Asquith und rief sofort 
Aerzte und K rankenpersonal herbei. 
D er S tiefvater D ianas, L eonhard Ha- 
ckett, e rk lä rte  der P re sse : »Diana lei­
det offensichtlich sehr schw er. Ihr B e­
w ußtsein is t gestö rt und sie ist unfähig 
Zusagen, w as sie getan  hat, seitdem  sie 
aus dem  H aus der V iscounteß Long am 
vergangenen  D ienstag  verschw unden  
ist. D iana h a tte  bei ih rer W iederauffin­
dung nicht m ehr die gleichen Kleider 
w ie beim  V erlassen  des H auses der Vis­
counteß Long. W o sie die K leider ge­
w echselt hat, ist noch ungeklärt.« Ge­
stern  versuch te  man, die W iederaufge­
fundene zu einem B ericht über Zeit ih­
re r A bw esenheit zu veranlassen. Diana

begann darauf von den gesellschaftli­
chen V eranstaltungen zu erzählen, an de 
nen sie in den W ochen vo r ihrem  V er­
schw inden teilgenom m en hatte . Man 
glaubt darin einen Bew eis dafür zu se­
hen. daß D iana B etty e  an G dächtnis- 
störUngen leidet. D iana B ettye  trug, als 
man sie auffand, keine Schuhe, doch 
fand man auf der anderen  S traßenseite  
ein P a k e t m it den vergoldeten  A bend­
schuhen. Offensichtlich ha t sie den groß 
ten Teil ih rer A bw esenheit im Freien 
zugebracht, weil sie sehr sonnenver­
b rann t ist. Im Lauf des V orm ittag fing 
sie zu sprechen an und sagte, daß sie 
ih rer M utter sehr W ichtiges zu e rzäh ­
len habe. Als sie w eitersp rechen  wollte, 
v erlo r sie die E rinnerung. An ihrem 
B ett w eilt außer einer K rankenschw e­
s te r  ihr V erlob ter Michael Asquith.

Clark Gable wird den Sarg tragen . . .
H o l l y w o o d ,  10. Juni. Die M utter 

der verstorbenen 26-jährigen Filmkünst­
lerin Jean H a r 1 o w, die durch den plötz­
lichen Verlust ihrer Tochter einen Ner­
venzusammenbruch erlitten hatte, hat sich 
inzwischen so w eit erholt, daß  sie einige 
Einzelheiten über die Beerdigung ange­
ben konnte.

nieure sind gemeinsam mit dem deutschen 
Reichsaußenminister Baron Neurath nach 
Beograd gekommen. In Bosnien besich­
tigten die Ingenieure eine Reihe von Ein­
richtungen.

i. Die Biologie der Adriatische Gegen­
stand kommissioneller Forschung. Eine 
Sonderkommission des Ozeanographi- 
schen Instituts in Split hat die Fischerci- 
zentren der Inseln Brač, Vis, Korčula 
usw. an Ort und Stelle besucht, um nach 
einer planm äßigen Methode, wie sie in 
D eutschland geübt wird, die Biologie der 
Sardellen zu studieren. Die Studien be­
treiben jugoslawische Biologen unter der 
Führung von Dr. G o t t h a u s  aus Hel­
goland.

i. Die Zagreber Philharm oniker w er­
den in Sušak konzertieren. Anfang Juli 
findet in Sušak ein Konzert der Zagreber 
Philharm oniker statt, für welches großes 
Interesse herrscht.

i. Der jüngste Großvater Europas in 
— Generalski Stol. In Petrunič bei Ge­
neralski Stol lebt der jüngste G roßvater 
Jugoslaw iens und Europas überhaupt. Es 
ist dies der kroatische Landwirt J. P., 
geboren 1902. P . heiratete 1919. Der Ehe 
entsprang eine Tochter, die im V orjah­
re heiratete und einem Mädchen das Le­
ben schenkte. Auf diese W eise ist P. mit 
seinen 35 Jahren bereits G roßvater ge­
worden.

i. Unwetter über Sarajevo und Umge­
bung. Ueber Sarajevo und Umgebung 
ging in den letzten zwei Tagen ein 
schweres U nwetter nieder, welches von 
Blitz und Hagelschiäg begleitet war. 
Durch Blitzschlag wurden zwei Bauern 
getötet.

i. 67.000 Schachteln Zündhölzchen ge­
stohlen. In Sarajevo haben unbekannte 
T äter in der Nacht zum 10. d. aus dem 
Lager der dortigen G roßniederlage 12 
Kisten mit 67.000 Schachteln Zündhölz­
chen entw endet. D er W ert beziffert sich 
auf 35.000 Dinar. Die Kisten sind von 
den T ätern  mit Hilfe eines Lastkraftw a ­
gens w eggeschleppt worden.

i. Ein Krankenhaus der Aerzte auf ge­
nossenschaftlicher Basis. In Zagreb ist 
eine Gruppe von Aerzten damit beschäf­
tigt, unter der Bezeichnung »Poliklinik- 
Zagreb« ein Privatspital auf genossen-
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schaftiicher Basis zu errichten. Das Spi­
tal, welches vorläufig in einem bereits 
bestehenden Bau untergebracht werden 
soll, ist nur für interne Krankheiten ge­
dacht und soll dazu dienen, der heuti­
gen Ueberfüllung der Spitäi'er zu steu­
ern. Die Verpflegskosten würden sich 
täglich auf 70 bis 80 Dinar belaufen.

Aus Stadt Mkd Ume& m
D ie Schlangen waren 

stärker
Der berühmteste Schlangsusänger der Welt 
•it Luxor gestorben. — E r glaubte sich im 
mun und tot nichts mehr gegen Schlangen

b-ssc.
Der berühmte Schlangenfänger Scheut 

Moussa ist in Luxor an den Folgen eines 
Schlangenbisses gestorben.

Scheik Moussa galt in Fachkreisen als der 
Berühmteste Schlangenfänger der Welt. E r 
hatte Weltruf. M e tragische Begebenheit 
die seinen Tod herbeiführte, ereignete sich 
als Scheit Moussa seine Kunst mehreren Ton 
Testen vor Bern Tempel in Luxor zeigte. Ein 
Schlangenbiß war nichts. neues für Moussa 
— er Pflegte in solchen Fällen nur die Ach 
fein zu zucken und zu lächeln. Diesmal spiel 
te aber das unerbittliche Schicksal dem 
Schlangenfänger einen bösen Streich Mous­
sa wurde gebissen und als er nach Haute 
kam, fühlte er sich unwohl. Eilte Stunde jp'ä 
ter w ar er tot. E r hatte nichts gegen den 
Schlangenbiß unternommen, weil er auf 
Grund seiner reichen Erfahrungen an nahm 
daß er gegen jeden Schlangenbiß immun 
war. Leider hatte er sich diesmal geirrt.

*
Scheit Moussa war eine der bekanntesten 

Persönlichkeiten in Luxor. Unzählige Touvi 
sten haben seine unglaubliche Geschicklichkeit 
und todesverachtende Fingersertgk-eit in der 
Behandlung Don giftigen Schlangen bewun 
Bern können. Moussa stammte aus einer F a­
milie von Schlangcnfängmi. Sein Vater, 
sein Großvater und sein Urgroßvater, sowie 
eme ganze Ahnenreihe hatten denselben Be 
ruf. Die meisten von ihnen starben an 
Schlangenbissen, so sein Vater, seine Heiden 
B ruder und einer von seinen Söhne». F re i­
lich Pflegte Moussa den Tod seines Vaters 
auf andere Weise zu erklären. Die Kobra, 
die er zähmte, halte ihn, davon w ar Moussa 
felsenfest überzeugt, auf seinen Wunsch getö­
tet. Moussas Vater sagte dein Reptil „Lieg 
still". E r bediente sich dabei der arabischen 
Sprache. Die Schlange Beutete seine Worte 
so, als wenn sie den Befehl erhalten hätte 
ihn zu beißen, was sie auch pflichtgemäß tat. 
Diese sonderbare Geschichte pflegte Sche 
Moussa jedem, der sie hören wollte, zu er­
st hleu.

*•
Gewöhnlich begab sich Moussa mit einer 

Touristen schar, denen er seine Kunst zeigte, 
nach irgendeinem Platz, den die Touristen 
selbst wählen durften. Dann suchte Moussa 
die ganze Gegend ab. Fand er einen Skor­
pion per nicht weniger giftig sein kann als 
rite  Schlange, daun legte er ihn aus einen 
Stein mild befahl ihm, still zu liegen. I n  
der Tat: das giftige. Insekt rührte sich nicht 
vom Platz. Ost erklärte der Schlangenfän­
ger: „Ich vernehme den -Geruch einer sehr 
gefährlichen giftigen Schlange. Dann sprach 
er . eine Formel, die etwa folgenden W ortlaut 
hatte: . „O du kriechendes und schleichendes 
Tier, ich beschwöre, dich sofort erscheinen! 
Ich befehle d-r im Namen Satze- Sullim ans 
herauszukriechen. Wage nicht meinem Be­
fehl zu widerstehen!" Nach kurzer Zeit be­
merkten die Touristen eine unheimlich aus- 
sehende Schlange, lste aus einem Busch her­
auskroch. Moussa warnte die Zuschauer, nä­
her zu kommen, bückte sich schnell, packte das 
Reptil im Genick und wickelte es dann steten 
ruhig um feinen Körper. Manchmal war es 
eine Schlange von zwei Meter Länge mit 
gelber Hank und kleinem schwarzen .stopf, 
eine sogenannte Aspisschllange oder auch als 
ägyptische Brillenschlange bekannt. Dieses 
Reptil ist äußerst giftig, sein Biß kann im 
Lauf von wenigen Minuten tödlich wrrke». 
M au findet sie sowohl %  Afrika tote auch in 
Indien.

Scheit Moussa bediente sich nie irgendwel­
cher Schutzvorrichtungen beim Fang von 
Schlangen, wie es feine Berufskameraden 
gewöhnlich tun. Er packte die Reptile stets 
mit den bloßen Händen. T er Scheit wurde 
auch oft «beauftragt, S tad t- und Privatgärten 
von Schlangen zu reinigen. Während der 
heißesten Sommerzeit, wo die ganzen Ein-

£>te BeisetzungSfeierliGkeiten 
für sruöolf DvUnar

Das bedauernsw erte Opfer des un­
glückseligen Zusam m enstoßes von Pri­
hova bei Konjice, der Ljubljaner Univer­
sitätsstudent Rudolf D o l i n a r ,  wurde 
heute vorm ittags von Konjice nach Ljub­
ljana überführt.

Der Sarg wurde D onnerstag vorm ittags 
in der Kirche in P r i h o v a  eingesegnet 
und dann im Zuge bis zur O rtsgrenze ge­
bracht, wo er auf ein schw arzdrapier­
tes Automobil gelegt wurde. Am Leichen­
zuge beteiligte sich die Bewölkerung von 
Nah und Fern, die Schuljugend mit der 
Lehrerschaft usw. Die Leiche wurde so­
dann nach K o n j i c e  überführt und im 
Saale der Bezirkssparkasse aufgebahrt. 
Am Sarge wurde eine Anzahl von Krän­
zen und Sträußen niedergelegt. Am Ka­
tafalk nahm Archidiakon T o v o r n i k  
unter Assistenz der U m gebungspfarrer 
die Einsegnung der Leiche vor.

Der Sarg wurde Freitag vorm ittags in 
Anwesenheit einer großen M enschenmen­
ge nochmals eingesegnet und dann nach 
Ljubljana überführt. An der Trauerfeier­
lichkeit nahmen auch Abordnungen ver­
schiedener Städte und Ortschaften Nord­
sloweniens, katholische Organisationen 
usw. teil. W ährend der Totenm esse, die 
Archidiakon T  o v o rn i k in der Kirche 
las, läuteten in allen Kirchen Sloweniens 
die Glocken. Auf dem ganzen W ege von 
Konjice bis Ljubljana wurde dem so tra ­
gisch ums Leben gekommenen Studenten 
von der Bevölkerung die letzte Ehre er­
wiesen, so besonders in C e f  je ,  wo der 
Sarg aberm als eingesegnet wurde.

In L j u b l j a n a  wird der Sarg im 
Akademischen Heim aufgebahrt werden. 
Sam stag vorm ittags wird die Leiche im 
feierlichen Zuge in die Domkirche über­
führt werden, wo ein Totenam t für das 
Seelenheil des Dahingeschiedenen zele­
briert werden wird. Hierauf bew egt sich 
der Leichenzug zum Friedhof in Sv. Križ. 
Auch während der morgigen Beisetzungs­
feierlichkeiten werden alle Kirchenglocken 
Sloweniens läuten. Abends finden in allen 
Kirchen Gebete für den Verschiedenen 
statt.

Stamm läuft, sitzen, während „draußen" fcte 
M ittagsglut über dem weiten Land liegt. 
Hier un ter der Linde, die in weitem streife 
kühlen Schotten wirft, ist es ganz still und 
dämmerig, so als sähe man vom sicheren 

aus hinaus aus das glühende Land.

FRAUEN 
KRANKHEITEN

(Exudat, Eierstockentzün­
dung usw.) 

können Sie im Jodbad

L 1P
ausheilen.

Die Linde» blüh»
ju t vorigen J a h r  erst sind die jungen Lin­

den ilt unserer S traße gepflanzt worden, 
ehr klein und zart sehen sie noch aus. I n  

Biesen Tagen aber flog von den jungen Bau 
men zum ersten Male, ein ganz feiner, kaum 
wahrnehmbarer Duft herüber in das geöff­
nete Fenster. Und a ls  ich spst er übe r tzw 

toaste ging, sah ich es: an den Smbcn hat­
ten sich eine Hand voll Blutendolden über 
Nacht geöffnet — die jungen Bäume erleb­
ten mm ihre erste Blüte . . .

Weit über das Land fliegt der weiche bc- 
äubende Duft der blühenden Linden. Von 

den Lindenbäumen, b'c die alte Dorfstraße 
ä»men und btc Landstraße hinausgeleiten in 

die Ferne, schwebt er weit über Felder und 
Wiesen, und drinnen in der S tadt webt er 
in den Straßen und zwischen den Anlagen 
— überall wo Lindenbäume die Straßen 
chmücken oder wo die großen Patriarchen 

ihrer Art einsam auf den Rasenflächen der 
sarks und Anlagen träumen.

Millionen von Bluten haben an den ftral- 
ten Linden im Land ihre zarten Blüten er- 
chlossen. M an muß diese herrlichen alten 

Bäume einmal besuchen in dieser Zeit, da sie 
chrc ganze feierliche Pracht und Schönheit 
zeigen. M an muß unter der Linde auf dem 
kleinen Bänkchen, das rings um den alten

wahner Luxors ihre Häuser nicht zu ver­
lassen wagten, schlenkerte Moussa gemächlich 
durch die Gärten der Stadt und sammelte 

W angen, so wie ein Gärtner Unkraut jä ­
tet. Aber auch im Winter, wo es Bedeutend 
weniger Schlangen gibt, kam Moussa nie­
mals mit leeren Händen von seinen Streif­
zügen nach Hause. Jetzt hat den seltsamen 
M an» sein Schicksal in der • Gestalt seines 
Erbfeindes, der Schlange, dennoch erreicht.

Dst Linde schweigt und träum t in den M it­
tag, und rings um sie ist das Brausen der 
Bienen, die in emsigen Flügen von Blüte 
zu Blüte eilen und den Honig aus de» Kel­
chen sammeln.

Und manchmal -muß man die Linde besu­
chen an einem dieser warmen Sommeraben- 
de, die fast schöner sind als der Tag. Dann 
duften d-c Millionen Blüten des alten Lin­
denbaumes stärker, und in der sanfteren Kuh 
Ic des Abends beginnen die B lätter ihre flü=' 
steriide Sprache. Mondlicht liegt über den 
Zweigen des majestätischen Baumes und 
tropft silbern über die Blätter. Die Menen 
schweigen und nichts ist zu hören in der S til­
le der Nacht als das leise Sieb der B lätter 
und das einsame Zirpen der Grille drüben 
mit Feldrain.

Dies sind die feierlichsten Tage der Lin­
den, da sie ihre golbgrünen Blutendolden ge­
öffnet haben und ihr betäubender Duft die 
Menschen verwirrt. W ir wissen cs alle: wenn 
die Linden blühen, ist der Sommer aus dem 
Höhepunkt.

m. Evangelisches. Sonntag, den 13. d.
um 10 Uhr wird in der Christuskirche ein 
Gemeindegottesdienst stattfinden. Anschlie­
ßend daran mit 11 Uhr sammelt sich die 
Schuljugend zum KindergatteMenst.

m. Trauungen. I n  den letzten Tagen 
wurden getraut: F ranz Delajs, Besitzer, mit 
F rau  M arie Zugman-TomaLiö; Rudolf Ze­
lenko, Fabriksschlosser, mit F rl. Therese 
Mlakar; Johann Gajser, Fabriksangestell­
ter, mit F rl. Angela Tumpej; Johann Hrast 
nit, Weber, mit F rl. M arie Zemljič; J o ­
hanu Smolič, Tischler, mit F rl. Rosa Goj- 
eič; Franz Praprotnik, Weber, mit F rl. 
Magdalena Drozg; Adolf Pluščec, Weber, 
mit F rl. Johanna Savec; Miroslav Ger-

Freitag, den u .  Zum
8ak, Chauffeur, mit F rl. Ju liane  Machen; 
Rudolf Forray, Tischler, mit Frl. Hermine 
Kopinya; Alois Ju ršič , Kaufmann, mit 
F rl. M arie Eržen.

m. I n  Celje ist der frühere P farrer von 
Polzela, geistlicher Rat Johann  J  o d l 
im Alter von 70 Jahren  gestorben. R. i. p-l

m. I n  Svetinje ist der Schulleiter Lud­
wig J a z b e c  gestorben. R, ;. P.!

m. Heute letzte Theatervorstellung. Das
Dheaterpublikum wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß für heute, Freitag abends die 
letzte Vorstellung in der laufenden Saison 
angesetzt ist. Zur Ausführung gelangt die 
überaus unterhaltende Posse „Die drei 
Dorfheiligen".

m. Die Wahle» zur Landwirtschaststam-
mer werden am 27. d. abgehalten werden- 
I n  M aribor geben die Wahlmänner ihre 
Stimmen im städtischen Beratungssaal für 
das linke Drauuser und in der alten Mag- 
dalenenschule am Magdalenfki ttg für do° 
rechte Drauuser ab.

m. Der heutige Fischmarkt war spärlich 
beliefert. Makrelen kosteten 14, Girice 10, 
Augcnsifche 14, Sardellen 12, Palamiden 
13, Cipli 18, Kalamari 20 und Weißfisch? 
9— 10 D inar pro Kilo.

m. Die Theaterabonnenten und -Blockbe­
sitzer werden von der Intendanz ersucht, 
die schon längst fälligen Raten sobald als 
möglich zu begleichen.

m. Die F irm a I .  Hutter in drug, M ari­
bor, teilt mit, daß sie ihren Arbciteristaud 
vollkommen komplettiert hat und daß ü? 
weitere Gesuche mit Aufnahme nicht berück 
sichtigen kann, sowie daß sie Zuschriften mit 
Aufnahmsgefuchen oder anderen Anliegen 
nicht mehr beantworten wird.

m. Vom Autobus umgestoßen wurde heute 
vorm ittags am Kralja Petra  trg der G>jüb­
rige Arbeiter Franz P  o- t o č n i k. wobei 
er einen Bruch des rechten Unterschenkels 
erlitt. E r wurde ins Krankenhaus überführt.

m. Zwei Jugendliche abgängig. Seit dem 
7 . d. ist der 14jährige Bürgerschüler Karl 
S  e I e t i n g  e r  abgängig. M an vermutet, 
daß er wegen des schlechten Schulzeugn'sft'-1 
verschwunden ist. Seit einigen Tagen fehlt 
auch von dem 17jährigen Schlosserlehrling 
Wilhelm F i l e } ,  der bei einem Mechaniker 
in  Pobrežje beschäftigt war, jede Spur.

nt. Strenge Hundekvntumaz in StuLcnc>-
I n  der Nachbargemeinde Studenci wurde 
die strenge Hundekoutumaz angeordnet, 
woraus die Hundebesitzer besonders ausmerk 
sam gemacht werden. Die Hunde sind bei 
Tag und bei Nacht im geschlossenen Hof w1 
der Kette zu halten. Da der Wasenmeister 
bis aus weiteres e uc strenge Kontrolle aus- 
üben wird, wird darauf hingewiesen, daß 
die Hundemarken nach an der Gemeinde­

einzigartiges Durchschreibeverfahren

1 o  S o  c h l o r i n
Zeit- und raum sparend! — S ich er! — U ebersichtlich! — Z u v e r l ä s s i g .

Informationenen und Vorführung unverbindlich!

ü. Z@fi.Sli, Zagreb. Beikev €a 42
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Geburtstages von Aristide Briand. Der P rä ­
sident bei- ungarischen Panenropa-Union Dr. 
P aul v. Aner -beschäftigt sich mit der Frage 
„Das Donauproblem in den Vordergrund

Fahrrad zurücklegte, wollte er sich an einem 
vorbeikommenden Lastauto festhalten, um 
rascher vorwärts zu kommen. Als aber der 
Wagenlenker in einer Kurve plötzlich ab-

fasse erhältlich sind. Dortselbst ist auch die 
vorgeschriebene Anmeldung von Hunden 
vorzunehmen.

m. Zerstörungswut der T rau. I n  der
letzten Zeit wurde in Pobrežje wieder ein 
Teil des Ufers von der Drau fortgespült, 
weshalb das betreffende Gelände neu ver­
messen werden musste. Es zeigte sich, daß 
Von den Parzellne der Besitzer S  t a  m : c, 
E r t l  und $  r  e c e 1 beträchtliche Teile 
sortgeschwemmt worden waren. Es ist schon 
höchste Zeit, das; hier Flußregulierungsar- 
I'citcn vorgenommen werden, um der Zer­
störungswut der Drau Einhalt zu gebieten.

m. Wieder ein Autobus am Bachern. Als
erster inländischer Autobus erklomm am »er 
gangenen Mittwoch der Kraftwagen der 
Autobuslinie M aribor— Sv. Lenart mit 61 
Schulkindern den Bachern Es wäre nur zu 
wünschen, daß nun endlich einmal die F e r­
tigstellung der immer zahlreicher besuchten 
Bachetmitraße in Angriff genommen wird.

m. M it dem „Putnik" an die Adria. Das
Reisebüro „Putnik" veranstaltet im J u li  
wiederum zwei genußvolle Adriafahrten 
mit dem Aufenthalt in Aleksandrovo auf 
der Insel Krk bzw. auf der Insel Hvar. 
Der Ausflug nach Aleksandrovo, der vom 
1. bis 18. Ju li  stattfindet, kommt auf 1290 
D inar zu stehen, während der Pauschalpreis 
des Ausfluges auf die Insel Hvar vom 3. 
bis 18. Ju li 1650 D inar beträgt. In fo rm a­
tionen im „Putnik"-Reisebüro.

m. Ein Blumenfreund scheint ein gemis­
st r Johann R c u m i r l )  aus M aribor zu 
ieiv., der in Pobrežje von der Gendarmerie 
Donnerstag nachts in den Anlagen des 
Kunstgärtners P  o ž a r mit einem Ruck­
sack voll Blumen nngetroffen wurde. Er 
wurde zur Anzeige gebracht.

in. Versteigerung der Schotkerzusiihr.
Sam stag, den 12. d. um 20 Uhr wird im 
Gasthause Holc in Pobrežje die Versteiger­
ung der Schotterzufuhren für die Instand­
haltung der Straßen tibgehalten.

m. Folgenschwerer Sturz. Auf der Fahrt 
durch die steil abfallende Taborska ulica 
versagte dem Gebäckausträgr Franz A u- 
ž c I die Bremse, wobei er einen folgen­
schweren S turz erlitt. Aurel zog sich hiebei 
eine klaffende Kopfwunde sowie einen Unter« 
k'efevbrnch zu. Von Passanten wurde er ins 
Krankenhaus überführt.

m. Angeschwemmte Leiche. Unweit von 
Ptuj wurde Donnerstag frühmorgens die 
Leiche eines jüngeren M annes ange- 
ichweinmt, in dem der vor einigen Tagen 
in Ru8e ertrunkene Flößer Konrad Z a- 
v r 8 n i k erkannt wurde.

m. Den M ann möchten wir sehen, der in
ein Geschäft geht und einfach „Zigaretten" 
verlangt! Aber einen solchen findet man 

nicht. Jeder M ann hat seine Marke, auf die 
er schwört und deren Namen er nicht ver­
gißt. Auch die Frauen müßten so sein. Sie 
sollten beim Einkauf ausdrücklich Schicht 
Hirschseife verlangen, weil sie nur in diesem 
Fallx die Gewißheit haben, daß ihre W ä­
sche geschont, schön weiß und lange wie neu 
bleibt. —

* Gasthaus „Zur Linde", Radvanje.
S o n n tag , 13. Ju n i, großes Gartenkonzert, 
ausgeführt von der Kapelle „Drava". Um 
zahlreichen Besuch bitte t J .  Račič. 6171

m. Diebstahl. I n  Pobrežje wurden dieser 
Tage der Besitzerin Katharina S  ch w e r r- 
n e r aus der Lade 6500 D inar entwendet, 
während der Rest des Geldes im Betrage 
bon 23.500 D inar unberührt blieb. Unter 
bem Verdacht der Täterschaft wurden die 
bei der Besitzerin bcdicnstcteit M aria M  a r

i n k o und Johann N c r a t festge- 
Uonimen, während der dritte Täter noch 
nicht gefaßt werden konnte.

* Der Stcrbeverein der Eiscnbahnarbciter 
und -Angestellten in M aribor teilt mit, 
daß am Sonntag, den 13. d. um 8. Uhr vor 
Wittags im großen Union-Saal die Jahres- 
hauipversammlung deo Vereines stattfiudet. 
D er E intritt ist nur mit der Vereinslegiti- 
Wation gestattet

b. Paneuropa. Das Ju n i Heft der äkonats- 
zeitschrift „Paueuropa" wird eingeleitet durch 
eilten Ausfall „Der Balkan als Vorbild" 
von Coudenhove-Ktilergi. Ein zweiter ArH- 

des Präsidenlteu der Paneuropa-Union 
beschäftigt sich aus Anlaß der für November 
bieses Jah res geplanten Europäischen Schul- 
Inferenz mit den Möglichkeiten, den van- 
europäischen Gedanken schon in der Schule 
ch verwurzeln und im Lehrplan zu berück 
i'chtigen. D r. Ernst Benedikti gedenkt des 75.

gerückt?", Dr. Georg Wettstein, Zürich unk 
dem Thema „Schweizergeschichte und Völker 
zusammcnschluß". Außenpolitische Ereignisse 
und Ereignisse der Paneuropa-Unkon, insbe­
sondere der Informationsreisen ihres P rä ­
sidenten Eoudenhove-Kalergi bilden den 
Schluß des Heftes.

m. Wetterbericht. M aribor, 11. Juni, 
8 Uhr: Temperatur 25, Barometerstand 714, 
Windrichtung D. Niederschlag 0.

m. Verkehrsunsall. Auf der S traße »i 
Zg. Radvanje wurde die 63jährige Maler- 
meistetsgaltin Veronika L u ž  m a n von 
einem Auto erfaßt und n  edergestoßen, wo­
bei sie erhebliche Verletzungen am Kopfe er­
litt.

A s  M q

p. Aus den Schweinemarkt am 9. d. wur
den 305 Schweine zugeführt, wovon 67 
Stück verkauft wurden. 6—12 Wochen alte 
Juugschweiue kosteten 60—100 Dinar pro 
Stück, Fleischschweine 6.25—6.50 und Zucht 
tchmcinc 5.25—6 D inar pro Kilogramm.

A m  M i& m e

ik. Todesfall. Dieser Tage starb im 
Spitale in Celje im jugendlichen Alter von 
19 Jahren Frl. Mathilde V e r h o v n i k ,  
Stieftochter des hiesigen H ausbesitzers 
und M aurerm eisters Stefan Klinčar an 
den Folgen einer Sepsis, welche sie sich 
infolge eines verbotenen Eingriffes zuge­
zogen hatte. Dieselbe wurde am Friedhof 
in Celje beerdigt. R. i. p.!

ik. Schutzimpfung gegen Tollwut. Zu­
folge einer V erlautbarung der Bezirks­
hauptm annschaft 81. Konjice können Hun­
de einer Schutzimpfung gegen die Toll­
wut unterzogen werden. Diesbezügliche 
Anmeldungen nimmt der V eterinärrefe­
rent bei der Bezirkshauptm annschaft je­
den T ag  w ährend der üblichen Amts­
stunden entgegen.

A u s  § 4 s m ß
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gr. Todesfälle. Im  Krankenhaus in M ur­
ska Sobota ist der Friseurgehilfe Ruprecht 
P  u ä k o an. den Folgen der Verletzungen, 
die er bei einem Radunfall erlitten hatte, 
gestorben. Gestorben ist ferner der in Gor­
nja Radgona im Ruhestände lebende Bahn­
beamte Franz D e g e n .  Der Verblichene 
erfreute sich in allen Kreisen größter Wert­
schätzung. R. i. p.!

gr. Schwerer Unfall eines Radfahrers.
Der Bäckerlehrling Adolf Z e m I j a f hatte 
wie üblich auch Donnerstag frühmorgens 
die Brotzustellung zu besorgen. Auf der

bremste, verlor Zemljak das Gleichgewicht 
und stürzte kopfüber die Straßenböschung hin 
unter, wo er mH schweren Kopfverletzungen 
bewußtlos liegen blieb. M an über,führte ihn 
nach, Gornja Radgona, wo ihm ärztliche 
Hilfe zuteil wurde.

Samstag, 12. Juni.
Ljubljana: 12 Schaliplatten. 12.45 Be­

richte. 13.15 Schallplatten. 18 Funkorche­
ster. 18.40 Fragen und Antworten. 19.30 
Nationale Stunde. 20.30 Bunter Abend. 
22.15 Funkorchester. —  Beograd: 17.20 
Klavierkonzert. 17.50 Schallplatten. 18.30 
Verschiedene Lieder. 19.30 Nationale 
Stunde. 20.30 Künstlerabend. 22.35 Kon­
zert. —  Wien: 7.10 Aus Tonfilmen. 12 
M ittagskonzert. 14 Schallpiatten. 15.15 Ju­
gendbühne. 16.35 Schallplatten. 18 W ir 
lernen Hausmusik. 18.25 Die W alküre, 
Oper. 23.05 M andolinenkonzert. — Berlin: 
16 Konzert. 18 Blasmusik. 19.20 Kammer­
musik. 20.10 U nterhaltungsabend. 22.30 
Tanzmusik. — Breslau: 15.15 Volksmusik. 
16 Bunte Melodien. 19 M usikalisches W o­
chenende. 20.10 Lustiger Abend. — Leip­
zig: 16 Bunte Melodien. 18.15 Konzert. 
19.20 Abendkonzert. 21.15 Unterhaltung. 
23 Tanzmusik. —  München: 16 Musik. 
19 Abendbummel. 21.10 Tanzm usik. — 
Mailand: 17.25 Tanzm usik. 18 Bunte Mu­
sik. 20.40 Konzert. 23 Tanzmusik. •— 
Warschau: 12.25 Konzert. 18.15 Schafl- 
platten. 21.10 U nterhaltungskonzert. 22 
Kammermusik. — Prag: 10.10 Schallplat­
ten. 12.15 Blasmusik. 19.15 Volkslieder. 
21 Volkskonzert. —- Budapest: 17 Kon­
zert. 22.10 Tanzmusik. 23.15 Zigeunerm u­
sik.

Ein Hundertvierzehnjähriger als Berg­
steiger.

Einen ungewöhnlichen Rekord stellte 
dieser Tage ein am erikanischer Bergstei­
ger im Alter von 114 Jahren auf. Trotz 
seines hohen Alters ließ es sich der noch 
sehr rüstige John B r i c h  nicht nehmen, 
eine ausgedehnte Kletterpartie in seine 
geliebten Berge durchzuführen. Seit frü­
hester Jugend w ar Brich mit den B erg­
riesen vertraut, in denen er bis zu sei­
nem 70. Lebensjahr als Bergführer seinen 
Lebensunterhalt verdiente, ln den letzten 
Jahren ist er nur selten auf die Berge ge­
stiegen, und gerade deshalb erregt seine 
jüngste Kletterpartie im Kreise seiner 
Freunden und Bekannten besonderes Auf­
sehen. Der Alte erzählte begeistert von 
den Eindrücken, die er von seiner Berg­
w anderung mit nach Hause genommen 
hatte.

Rechtzeitig. „Ich habe zwei Theaterkarten 
gekauft!" — „Fein, da werde ich mich gleich 
umziehen!" — „Tue das. meine Liebe . . . 
die Vorstellung ist morgen abends!"

t i U u t ö o t e t

REPERTOIRE:
Freitag, 11. Juni um 20 Uhr: »Die drei 

Dorfheiligen«. Ab. C. Erm äßigte P rei­
se. Letzte Vorstellung in der laufenden 
Saison.

I m - H u u *

Union-Tonkino. Die Premiere des ein­
zigartigen M eisterwerkes der französr- 

I sehen Produktion »Neue Menschen« mit 
dem berühmten Charakterdarsteller H ar- 

| ry Baur in der Hauptrolle. Eine der größ- 
j ten Filme der Gegewart, voll Spannung 
und Lebensinhalt. Ausgezeichnete Regie, 

j eine Handlung, die jederm ann in ihren 
I Bann zwingt.

Burg-Tonkino. Erstaufführung des gro­
ßen deutschssprachigen Param ount-Fil­
mes »Flucht vor dem Gestern« (Verir­
rung) mit Sylva Sidney und George Raft 
in den Hauptrollen. Eine packende Ge­
schichte eines jungen Mädchens, das vom 
Rande des Abgrundes des W eg ins glück­
lichere Leben zurückfindet. Nebenbei die 
neueste W ochenschau, darunter die e r­
sten Aufnahmen von der Pariser W elt­
ausstellung. —  Ab Sam stag der sensatio­
nelle Dschungelfilm »Die Dschungelprin­
zessin« mit dem »weiblichen Tarzan«, der 
bildhübschen Dorothy Lamour. P rächti­
ge Aufnahmen aus dem Dschungel und 
dessen Tierleben. — In Vorbereitung: 
D orothea W iek im Prachtfilm »Wo ist 
das Kind der Frau F.?«

A utocarausflüge des „putnik"
Das Reisebüro » P u t n i k «  (Tourist 

Office) veranstaltet in der nächsten 
Z - 't  eine Reihe von Gesellschaftsfahrten, 
die alle mit m odernst ausgestatteten Lu­
xus-A utocars unternommen werden. Das 
Program m  sieht folgende Fahrten vor:

12. und 13. Juni: Nach Graz. Fahrpreis 
110 Dinar.
13. bis 15. Juni: Nach Wien zu den Fest­

wochen 1937. Fahrpreis 240 Dinar,
13. bis 27. Juni: Zur Pariser W eltaus­

stellung, Hinfahrt über die italienische 
und französische Riviera, Rückfahrt über 
die Schweiz und die Dolomiten Gesam t­
arrangem ent 3900 Dinar.

20. Juni: Rund um den Bachern. Fahr­
preis 75 Dinar.

26. bis 29. Juni: Auf den G roßglock­
ner und nach Salzburg. G esam tarrange­
ment 1000 Dinar.

27. bis 29. Juni: Nach Adelsberg, T ri­
est, Venedig, Padua. G esam tarrangem ent 
780 Dinar.

29. Juni: Nach Klagenfurt und ztu” 
W örthersee 150 Dinar.

Apothekennachtbtenft
Vom 5. bis 12. Juni versehen die Moh- 

ren-Apotheke (M ag. M aver) in der Go­
sp ’ a uliea und die Schutzengel-Apo­
theke (M ag. Vaupot) in der Aleksandrova 
cesta den N achtdienst.

b. Meine F ahrt mit der „Spray" — die 
erste Weltumfeglung der Erde. Bon Kapi. 
tnn Josua Slocum. Der M ann, der als er­
ster allein um W  Erde segelte, war Kapitän 
Joshua Slonim aus Neuschottland. Seine 
denkwürdige F ahrt dauerte vorn 24. April 
1895 big 3. Juki 1898, also drei Jah re  und 
drei Monate. S ie ging über 46.000 See­
meilen. Ueberall, wo Kapitän Slcnrn an­
kerte, wurde er von den Zeitgenossen ge­
ehrt. Seine Abenteuer auf der Weltreise 
waren mannigfacher Natur. Es liest sich in 
seinem soeben bei Brockhaus, Leipzig, er­
scheinenden Buch „Erdumseglung — ganz 
allein!" merkwürdig, daß noch vor 40 Ja h ­
ren gefährliche Seeräuber im Mittelmeer ihr 
Unwesen getrieben haben. Als die „Spray" 
G ibraltar verläßt, wird sie von einer mau­
rischen Piratenseluke gejagt und entkommt 
nur, weil eine plötzlich aufkommende Bö 
das Fahrzeug der Verfolger entmastet. Auf 
der F ahrt in den „Stillen" Ozean, in dem 
die schlimmsten „Willewaus" (Stürme) es 
von einer „Stille" in die andere Hetzen, wird 
das Schiss bei Nacht von Wilden des Feuer« 
laudes überfallen. Doch sie entfleuchen heu­
lend, da der listenreiche Odysseus seinen 
Schlaf schlau gesichert hat: Reißzwecken,
hübsch säuberlich mit der Spitze nach oben 
auf das Deck gestreut, tun nackten -Füßen 
inch»!

F ah rt nach Lutverci, die er mit feinem

G eburtstagsfeier  
des Fetdmarfchalls 
B a r o n  M anner-  
deim

Der finnische Feldmarscnall 
Baron Mannerheim feierte in 
diesen Tagen seinen 70. Ge­
burtstag. Aus diesem Anlaß 
wurden dem greisen Feldmar­
schall, der bei der gesamten 
iinnlschen Bevölkerung gro­
ßes Ansehen genießt, viel­
fache Ehrungen zuteil. D ieses 
Tild zeigt den Feldmarscitall 
• or dem Mikrophon während 
einer Rede an seinem Ge­
burtstag, (Astteet k>M.)
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R ozm an siegt in der E tapp e  
I M - G o f i a

.Stefan R  o z m a  n, der schon in der 
oioeiten Etappe Kragujevac—Niš des gro­
ßen Radrennens Beograd—Sofia m it sei­
nem dritten Platz größtes Aufsehen erreg­
te, konnte in der gestern ausgetragenen 
Tchlußetoppe N i «  — S o f i a  einen 
noch größeren Sieg feiern. Trotzdem in die 
ser Etappe alle Fahrer ihr Letztes herga­
ben, um den Endsieg an sich zu reißen, ge­
lang es Rozman, sich bis an die Spitze 
durchzukämpfen und als Erster das Ziel zu 
passieren. Rozman, der diesmal daZ beste 
Rennen seines Lebens fuhr, wurde bei der 
Ankunft in der bulgarischen Hauptstadt von 
Hundert und Hundert Zuschauern, die sich 
am Ziel eingefunden hatten, stürmisch ge­
feiert. Zweiter wurde der Zagreber P  r o- 
i c n t f  und D ritter der Bulgare N i k o ,  
1 o v. Die genauen Ergebnisse sind noch 
nicht bekanntgegeben worden, jobaß auch 
noch die Endresultate ausständig sind.

Sugoftatoien und Tschecho­
slowakei um den D a v is -E u p

Freitag, Sam stag und Sonntag geht in 
P rag  das Semifinale der Europazone des 
Davis-Cup zwischen den Tennisvertretern 
J  u  g o s l a w i e n *3 und der T  f ch c- 
c h o f l  o w a  k c i vor sich. Mittwoch 
abends wurde die Auslosung vorgenom- 
men, die nachstehende Ergebnisse zeitigte:

Heute, F r e i t a g ,  spielt um 15 Uhr 
Zuerst P  a  l  l a d a gegen M e n z e l ,  an 
schließend daran tritt P  u rt č e c gegen 
H e c h t  an.

F ü r das Doppel aut S  a m s t a g (halb 
16 Uhr) hat der jugoslawische Verbandska- 
pitän vorläufig das P aa r P  u n 8 c c - 
P  a l  l a  d a  alz Gegner für M e n z e l «  
,H c ch t nominiert. Vielleicht dürfte er sich 
noch fü r die Kombination K u k u I j e v i č 
P  u n 8 e c entscheiden.

So n n t  a  g beginnen die Kämpfe mit

der Begegnung P a l l a d a  — H e c h t ,  
denen das Zusammentreffen zwischen P  u tt 
č c c und M e n z e l  folgt.

Gleichzeitig geht in B erlin  der zweite 
Semifinalkampf zwischen D e u t s ch I a n d 
und B e l g i e n  vor sich. Freitag spielen 
Henkel gegen Lacorix, Gramm gegen No- 
hacrt, Sam stag Cramm-Henkel gegen Sa- 
croix- de Borman, Sonntag Henkel gegen 
Nayacrt, Gramm gegen Lacroix.

D er M itro p a -E u p  beginnt
I n  „Genova" und „choung Fellows" (Zü­

rich) wurden die beiden noch fehlenden Teil­
nehmer am M itropa-Cup festgestellt, der die­
sen Sonntag seinen Anfang nimmt. Der Za­
greb«  „G r  a d j a  n s k i", der als erster 
Vertreter Jugoslawiens an diesem größten 
Fußballwettbewerb teilnimmt, tritt Sonntag 
in  Genua gegen den dortig. SC . Genova an". 

Dieserstehend das Ergebnis der Auslosung:
Bologna ( \
Austria ) ' ' ' ' I

Venus )
Ui Pest ) ‘

S lavin i j
Ferencvaros ) ' ' f

Vienna ( [
stoung Fellows ) ' ' j

Adnxira ( )
Sparta  V' ' ' I

Genova l
Gradjanski ) ‘

Hungaria ) J
Lazio ) ’ ’ ’ ’ (

Grashoppers /
SK. Prostejov )

: Der 1. Radfahrerverein der Textilar­
beiter in M aribor veranstaltet am Sonn­
tag, den 13. d. ein großes Treffen im Gast 
haus Ramšak (Voller) in Košaki. Es wirkt 
u. a. auch die Musikkapelle der Textilarbei­
ter mit. Freunde des Radfahrsports einge­
laden!

: Zagreber Leichtathleten »ach Triest.
Anstatt dez Länderkampfcs Ita lien —Ju g o ­
slawien tragen am 12. und 13. d. die Leicht 
athleten der Zagreiber „Concordia" einen 
Leichtathletikwettkampf gegen den dortigen 
Sportklub „Giovinezza" aus.

: Die Zagreber Eisenbahner in M aribor. 
Am Sonntag, den 13. d. nimmt der heimi­
sche SK. Železničar, abermals den Kampf 
um die Staatsmeisterschaft der jugoslawi­
schen Eisenbahnersportvereine auf. Als 
Gegner tritt der Zagreber Sportklub „Ž e- 
l j e z n i « a r" auf, dessen Mannschaft zu 
den bekanntesten Mannschaften der ersten 
Klasse des Zagreber Fußball- Unlerverban- 
des gehört.

: „Ambrosiona" in Beograd geschlagen! 
Am Donnerstag trug in Beograd die M ai­
länder „iAmürosiana" einen Fußballkampf 
gegen den SK. Jugoslavija aus. „Jugosla­
vija" siegte m it 4:1 (2:1). Dem Kampfe 
wohnten 6000 Zuschauer bei.

: D as Zweifchiedsrichtcr-System gefalle«.
Bei der FA.-Geiieralversammlung fand der 
Antrag, probeweise im August Scheie durch 
zwei Schiedsrichter leiten m -lassen, eine über 
wältigende M ajorität gegen diesen, orvctic « 
nend recht unpopulären Versuch.

: Der Teunisländertampf zwischen Öster­
reich und Südafrika brachte den Südafrika­
nern einen verdienten 4:2-Sicg. Sie gewan­
nen die restlichen drei Kämpfe. Kirby schlug 
Metaxa 8 :6, 6:2, 6:0, F an in  siegte über Redl 
6:4, 6:1, 6:4. Erst spät abends wurde das 
Doppel beendet, das Farguharson—Kirby ge­
gen 33arorctof.fi—Metaxa 5 :7, 6:3, 6:4, 5 :7, 
6:3 nach aufregendem Kampf gewannen.

: Ungarns Fußballmeisterschaft abgeschlos­
sen. D e  ungarische Meisterschaft wurde mit 
dem Spiele Kispest gegen Szeged aibgeschlos- 
fen. Die Begegnung endete 1:1 unentschieden 
(Halbzeit 0:0). Damit ergibt sich nachstehen­
der Endstand: Hungaria (43 Punkte) 1. Fe-

renctor-os (42 Punkte) 2, Ujpest (37 Punkte) 
3. Dann folgen: Phöbus, Nemzeti, Botsfai, 
Eleiktromos, Szeged, Budai 11 Kispest, Bu- 
dafok, HÄladas und 3. Bezirk. Soroksar wur­
de bekanntlich während der Spielzeit aniae- 
löst.

t fU d ia ik is tk e s
d. Der böse BUnddarm. Die Sterblichlen 

an Blinddarmentzündung ist ziemlich hoch. 
I n  Amerika sterben von 100.000 Einwoh­
nern 17 daran. D as Durchschnittsalter der 
an ider Krankheit gestorbenen Amerikaner ist 
32 Jahre. Nach einer Statistik sind 90 P ro­
zent der Sterbefälle darauf zurückzuführen, 
daß die Kranken in Unkenntnis der Gefahr, 
in der sie schwebten, Abführmittel genom­
men halben, das Schlimmste, was man in 
diesem Falle tun kann. Da auch bei uns die 
Sterblichkeit an Entzündungen des B lind­
darm s nicht unerheblich ist, muß dringend 
davor gewarnt werden, bei „Leibschmerzen" 
irgendwelche M ittel einzunehmen. Jedes 
derartige M ittel befördert die "Gefahr eines 
Durchbruches des Geschwürs in  dst Bauch­
höhle. Die dadurch entstehende Bauchfellen! 
zündung macht die an sich einfache Opera­
tion außerordentlich gefährlich.

d. Wie lange bleiben Pillen im Magen?
Zur Beantwortung dieser Frage verab­
reichten amertitanische Aerzte an verschie­
dene Versuchspersonen Pillen, Tabletten und 
Kapseln, die Bariumsulfat enthielten. Da 
dieses für Rötgenstrahlen undurchlässig ist, 
ließ sich Weg und Dauer des Aufenthaltes 
der Pillen verfolgen. Um den Zerfall der 
Masse im Verdauungstratl zu verhindern, 
wurden die Pillen usw. mit einem geeigne­
ten Uebcrzug versehen. Die Dauer des Auf- 
en Haltes im Magen hing nicht ab von der 
Größe oder Form  der Pillen, auch nicht 
von der A rt des umhüllenden Stoffes, son­
dern von der Verdauungskraft des Magens. 
Hierin waren selbst Bei der gleichen Ver­
suchsperson Schwankungen zu beobachten- 
Der Durchgang der Pillen durch den M a­
gen erforderte durchschnittlich 5 bis 9 S tu n ­
den, der größte Teil hatte schon binnen I 
Stunden den Magen verlassen.

Bilderrätsel.

Kreuzworträtsel

l i i w n i i i k B
m m w m w m n w 'M

s s r i w n  m
W aagerecht: 1. m oham m edanisches

lesetzbuch, 4. O bstfrucht, 7. m ännlicher 
chrname, 8. Bodensenkung, 9. englischer 
iiännlicher V ornam e, 11. T ierpark , 13. 
füsteninseln bei Venedig, 16. Teil einer 
)per, 18. spanischer Fluß, 20. G etreide- 
igerhaus, 21. Schulm eister, 22. F rauen- 
rame, 23. sum pfiger W aldboden, 25. 
•reund des H auses, 28. B indew ort, 29. 
/lädchennam e, 31. Futerm ittel, 32. Be­
kräftigung, 34. spanischer F ürsten tite l,
6. Fluß zum  Rhein, 37. schw edische 
M uze, 38. K leiderschädling.

Senkrecht: 1. H austier, 2. M utter Goe- 
hes, 3. Zahlw ort, 4. Fahrzeug, 5. g rie­
chischer B uchstabe, 6. U nterhaltungs- 
piel, 8. S tadfeinfahrt, 10. M onat, 12. 
)p e r  von  W eber, 14. asiatisches Reich, 
5. Zw iegespräch, 1-7. Schulzhnm er, 19. 
Ü ihnenwerk, 20. schm ale B rücke, 23. 
ionkunst, 24. D ichtungsart, 26. V orfahr, 
’7. Frühjahrsbkim e, 29. Gedankenblitz, 
!0. holländische S tadt, 33. Fluß in Ba-y- 
*a,.35 .. Bjegjg. in-Korsika.

V o n  l i n k s  
2. Hörorgan, 5.

Kreuzworträtsel
n a c h  r e c h t s :
M eeresbewohner,

7. S tadt in Belgien, 9. Gewässer in 
Oberbayern, 11. Tem peraturbe­
zeichnung, 12. Nachkomme, 13. 
Kanton in der Schweiz, 15. Schlan­
genart (M ehrzahl), 17. H ausgerät,
19. wohlschm eckender Fisch, 20. 
gew eihte Stätte, 22. bedrückender 
Zustand, 23. Fopperei (M ehrzahl),
24. germ anischer Speer, 25. Blu­
m engott. —  V o n  o b e n  n a c h  
u n t e n :  1. einheimischer Vogel,
4. griechischer Dichter, 4. italieni­
scher Gebirgszug, 6. frem dländi­
sche Münzeneinheit, 7. geographi­
sche Bezeichnung, 8. griechische 
Insel im Mittelmeer, 10. Teil des 
G ottesdienstes, 13. Bindewort, 14. Fluß in
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Thüringen, 16. Naturerscheinung,

Magischer Kreis

18.
Stadteinfahrt, 21. Schmierstoff für M a­
schinen. —  (ch gilt als ein Buchstabe).

K«.,,.«. H.•••<■ ■  IHlLeieefriwee*«»:

Auf Wanderschaft.
Schlecht w ar die Zeit, drum zog er freu­

dig fort,
Um in der Ferne sich ein »1« zu gründen. 
Voll Hoffnung eilte er von Ort zu Ort,

! Doch konnte er den »2« zum Glück nicht 
finden.

Den »1-2« tra t er darum w ieder an, ■ 
Erm üdet von des Lebens wildem Tanze, 
Auch p lag t ihn, wie man sich’s wohl den­

ken kann,
Gar sehr — mit anderm Schluß — das 

»Ganze«.

Wortversterk.
Verschwiegenheit — ! Schiller — Kleister

— Schauspieler — Rautendelein — Kloster
— Damenschneider — Studkauzeiger —- 

B ringt man das B latt in eine w aage- Propeller — Alligator — Kleidungsstück.
rechte Lage zu den Augen, so kann man, I n  den tioptehenben W örtern ist je ein 
von unten und von rechts gelesen, Schrift kleines anderes W ort enthalten. Die An­
zeichen erkennen, welche, im Zusam m en- fangsbuchstaben der zu suchenden Wörter 
hang gelesen, zw ei Sprichw örter nen- j nennen den Titelhelden- eines Schauspiels 
■nen. I von Schi

Auflösungen aus der 
letzten Rätzel-Ecke

Pfingst-Kreuzworträtsel.
W a a g e r e c h t :  1. Mai, 3. Aal, 6- 

Regenwurm, 9. lau, 11. Acker, 12. Met.
14. Orkan, 16. Hel, 17. Seide, 18. Kreuz­
w orträtsel, 21. tri, 22. Rot, 24. Tim, 26- 
Ate, 27. Ase, 28. Ali, 29. Raab, 30. Ahn, 
31. Aue, 34. »Hänsel und Gretel«, 43- 
Oese, 44. Ida, 45. Lei, 46. Gau, 47. Gen­
darmerie, 48. Eber, 49. Ebene, 50. E rde.

S e n k r e c h t :  2. Anker, 3. Ar, 4-
Narr, 6 . Echo, 7. W elt, 8. Rede, 9. Loki. 
10. Ukelei, 12. M ister, 13. Teil, 15. Au, 
19. Kreisel, 20. M ottlau, 21. T itanic, 23- 
Treiber, 25. Memme, 26. Aarau, 32. K äse, 
33. Leda, 34. Hölle, 35. Neige, 36. Egon. 
37. Linde, 38. Niere, 39. Gelee, 40. Ruhr 

i 41. Tiger, 42. Laute.
Kreuzworträtsel.

W a a g e r e c h t :  3. brav, 5. Sieben,
7. Adlon, 8. Aau, 9. Ast, 11. Maien, Ft- 
Ar, 16. Remonte, 17. Tenne, 19. Udo, 20- 
Alte, 21. le, 22. Ger.

S e n k r e c h t :  1. Lid, 2. Belgien, 3- 
Ben, 4. W ettrennen, 5. Saum, 6. B ohem e, 
10. Sattel, 12. Arno, 13. Not, 15. S t u t t e .  

18. Eger, 20. A.-G.
Problem.

W illst du dein Haus im W ohlstand seh 11 
Laß unnütz nichts verlorengeh’n!

Versteckrätsel.
Schienenzeppelin.

Aus dem Reiche der Töne.
1. Lohengrin, 2. Undine, 3. Dornrös­

chen, 4. W eiße Dame, 5. Idomeneo, fr- 
Genoveva, 7. Vampyr, 8. A s c h e n b r ö d e l  

9. Norma, 10. Boccaccio, 11. Elektra, V  
Euryanthe, 13. Tiefland, 14. Hans ^ cl 
ling, 15. Othello, 16. Versiegelt, 17. Eva'1'  
gelimann, 18. Nana. —  Ludwig van B* 
thoven.

Frohes Fest.
Hoch Zeit; Hochzeit.
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Zufriedenstellende Meffeeraebnist

WKW

Ter Verlauf der I7 . Frühjahrsmesse in 
Ljubljana, die vergangenen Sam stag vom 
Handelsminister D r. B r  b a n  i .8 eröffnet 
worden ist und unter bejn Protektorat Sei­
ner Majestät König P e t e r s  steht, zeigt 
schon jetzt, das; diese Spihenveranstaltung 
unserer wirtschaftlichen Betätigung einen 
> e h r g u t c n Erfolg aufzuweisen haben 
wird. Besonders lebhaft ist -das Interesse des 
Auslandes, was a ls  Folge -der Besserung der 
Wirtschaftslage in Europa und der systemati­
schen Werbetätigkeit der Messeleitung asizu- 
‘ elicit ist.

Recht zufriedenstellend waren bisher die 
Abschlüsse in Automobilen, M otorrädern, 
Fahrrädern, Möbeln, Artikeln der Folklore,. 
Fourniere» und Sperrplatten, ferner in M a­
schinen, Baumaterial. Textilwaren und Tep­
pichen. Die Messobesucher interessieren sich 
stark für die ausgestellten praktischen Neu- 
besten. . ; )

Große Aufmerksamkeit erregte die B ü- 
r o a u 's st e l  l n n g, in der die modernsten 
B edarfsartik el für Kanzleien aller A rt zu 
when sind und die Büroarbeit sehr erleich- 
lern . iiiib die Ev'denz 'übersichtlich gestalten.

Tic J  a g d a u s st c ' l st n n g ist nach

Ansicht der Fachleute vollkommen gelungen. 
Das Ausstellungsgut wird ip der im Herbst 
veranstalteten Welt-Iagdausstellung in B er­
lin nicht gerade an letzter Stelle vor. Augen 
geführt werden.

Die K l e i n t i e r s c h a u  bietet eine 
große Auswahl unter den reichlich vertrete­
nen schönen Zuchttieren und nützt in nicht 
geringem Maße den Minderbemittelten, für 
die die Kleintierzucht int Haushalt ebnen 
stark aktiven Posten darstellt.

Eines -besonders zahlreichen Besuches er­
freut sich die Ausstellung „M  u st e r  w o si­
n u  n g "  mit der 'mDgesch'tossenen M o d e- 
r  c v u c, in der Dreimal täglich die neue­
sten Schöpfungen.der anerkanntesten heimi­
schen Salons und Ateliers vorgeführt wer­
den.

Die Mustermesse wird M  o n t a g, den
14. d. abends, geschlossen werden. Die unent­
geltliche Rückfahrt auf der B ahn gilt bis 19. 
d, M, Aus ddr.MfahrtDstation ist außer der 
ganzen Fahrkarte bis Ljubljana der gelbe 
Sonderausweis zu 2 D inar anzufordery, d er 
an der Messekasse bestätigt.wird und dann 
samt der Fahrkarte zur unentgeltlichen Rück 
fahrt bis zur Ausgangsstation berechtigt.

Die mMÄwW-HMMilsche 
SoOtmion oefic&ert

ÄUSSERUNGEN EINES FÜHRENDEN DEUTSCHEN BLA TTES. — VER­
GLEICH MIT DER DEUTSCHEN ZOLLUNION ALS SCHRITTM ACHER DES

DEUTSCHEN REICHES.

in deutschen W irtschafts- und auch 
Politischen Kreisen w erden  die Pläne, 
Jugoslawien und B ulgarien als Folge 
des vor einigen M onaten abgeschlosse­
nen ew igen F reundschaftspak tes durch 
e'ne Z o l l u n i o n  fester aneinander 
2u bilden, sym pathisch  beurteilt und 
,'stan rechnet dam it als mit einer fertigen

atsache, vo r die die W elt früher oder 
;sDäter gestellt w ird. Die »F rankfurter 
Leitung« befaßt sich eingehend mit die- 
■Au- F rage und verw eist darauf, daß 
M inister Dr. J a n j i  c. m it den m aßge­
benden Sofioter F ak to ren  diese Idee 
eingehend e rö rte rt hat und daß die V er­
handlungen w eite r geführt w erden. Das 
B latt  erw ähn t die E insetzung eines ge­
mischten Fachausschusses, der die Ein­
zelheiten der abzuschließenden Zoll­
union festzusetzen  hat und schreibt w ei­
ter:

»Den V orkäm pfern einer to talen Eini­
gung der Südslaw en dürfte  die ge- 
suhichtlichc Einigung D eutschlands vor 
stUgen schw eben. S ie . m üssen die An- 
sicht v ertre ten , daß auch am B alkan ei- 
,le ähnliche Entw icklung möglich sein 
wird, die D eutschlands W erdegang 
Jurch die G ründung e in e r ' Zollunion för 
Jurte. Allerdings e rw arten  die V or­
kämpfer. daß diese Evoluierung in ei- 
hetn viel rascherem  Tem po vor sich 
•SUhen soll. Es w ird  aber daraufhin auf­
m erksam  gem acht, daß die erste  Zoll­
union bere its im Jahre 1905 zw ischen 
den Serben  und Bulgaren geschaffen 
Worden ist, zum Zusam m enbruch dieser

kam  es aber n u r1 infolge der Indisposi­
tion des B allhausplatzes, da diese Zoll­
union angeblich die politischen und Han 
delsin teressen der O esterreichisch-unga 
rischen M onarchie gefährdete. In dem 
sp ä te r erfolgten Zollkrieg zw ischen der 
alten habsburgischen M onarchie und 
dem Königreich -Serbien sehen m anche 
den eigentlichen A n fan g . der viel später 
erfolgten katastro p h a len  Entwicklung, 

welche auch zu dem W eltk riege  geführt 
haben soll. Auch heute noch w ürde eine 
jugoslaw isch-bulgarische Zollunion die 
Beziehungen im Donaubecken um ein 
B eträchtliches - verw irren , und die B e­
strebungen nach einer engeren Kolla­
boration im D onauraum  w esentlich ge­
fährden.

F ü r B eograd  w äre  die R ealisation die 
ser jugoslaw isch-bulgarischen P läne 
auch aus anderen  Gründen sehr e r­
w ünscht. Die jugoslaw ische R egierung 
se tz t alle ihre K räfte darin ein, durch 
eine zielbew ußte W irtschaftspolitik , 

hauptsächlich hinsichtlich des Industrie! 
len Aufbaues, den B innenm arkt unab­
hängig vom  Auslande zu w issen, um die 
Industrieausfuhr nach den übrigen B al­
kanländern, hauptsächlich nach. Bulga­
rien zu richten. Es w ird  im m er, m ehr 
propagiert, daß Jugoslaw ien eine eige­
ne N ationalindustrie schaffen muß,- w o ­
bei die In teressen  der der L andesver­
teidigung s te ts  in den V ordergrund  ge­
ste llt w erden . Durch d ie . R ealisierung 
d e r . geplanten Zollunion w ä r e , nicht nur 
der jugoslaw ische, sondern auch der

bulgarische M arkt dem A usland gegen­
über m ehr geschlossen. Die politische 
V erw irklichung der großen jugoslaw i­
schen Ideen w äre  von großer W ichtig­
keit für B eograd.

In allen Ländern  des B assins haben 
die G erüchte von der geplanten jugosla­
w isch-bulgarischen Zollunion eine rich­
tige K onsternation w achgerufen. Die 
K enner der Zustände zweifeln nicht dar 
an, daß diese Zollunion früher oder spä 
te r doch Zustandekom m en w ird. Im m er­
hin ist der W eg bis dahin noch weit. Es 
bestehen noch viele H indernisse, die 
kaum  rasch zu beseitigen sein w erdem «

:3 örlenbericftU:
Ljubljana, 10, d. D e v i s e n .  Berlin 

1745.53— 1759.40, Zürich 996.45— 1003.52, 
London 215.05—217.11, Newyork 4331.01 
— 4367.32, Paris 194.07— 195.51, P rag  
152.04— 153.14, T riest 229.19—232.27; 
österr. Schilling 8.27, engl. Pfund 238, 
deutsche Clearingschecks 12.43.

Zagreb, 10. d. S t a a t s  w e r t e .  2% 
proz. Kriegsschaden 408.50—409, 4 proz. 
Agrar 0—52.75, 6 proz. Begluk 0—76.75, 
6 proz. dalmatinische Agrar 74—0, 7 
proz. Stabilisationsanleihe 86—87, 7 proz. 
Blair 86—86.50; A grarbank 195— 195.50, 
N ationalbank 7150—0.

D a s  Broblem  Der Aette und 
Oele In Deutschland

Fk. B e r l i n ,  Juni 1937.
D eutschland kann seinen Bedarf an 

F e tten  und Oelen nicht selbst decken, 
es ist daher auf Zufuhren vom  Ausland 
angew iesen. Da dies kein D auerzustand 
w erd en  darf, es aber auch durch den in 
Folge der gegenw ärtigen  Lage en ts tan ­
denen M angel an F e tten  und Oelen 
w irtschaftlich in R ückstand gerät, hat 
es M aßnahm en treffen m üssen, einer­
seits um den Fettkonsum  zw ecks eines 
sparsam en V erbrauchs zu überprüfen, 
andrerse its  aber auch, um M ittel und 
W ege zu finden, im eigenen Lande neue 
Rohstoffquellen zu erschließen. Man ist 
der M einung, daß der Fettkonsum  in der 
V olksernährung zu hoch und daß es 
vom gesundheitlichen S tandpunkt aus 
geradezu  w ünschensw ert sei, ihn zu 
verm indern . Es w ird  daher durch S p ar­
m aßnahm en auf eine allm ähliche Sen­
kung des V erbrauchs, e tw a  auf die Hö­
he des V orkriegsbedarfes hingezieli.

Ganz anders liegen die Dinge jedoch 
auf industriellem  Gebiet. H ier ist F e tt 
einfach unentbehrlich. Ist es nicht in zu 
reichendem  M aße vorhanden, w ird  sich 
dieser M angel auf jeden Fall in unlieb­
sam er W eise bem erkbar m achen. D er 
A bsatz w ird  zurückgehen und mit ihm 
der B eschäftigungsgrad. Die B eschaf­
fung von Industriefetten  ist datier ein 
lebensnotw endiges E rfordernis. Den 
größten B edarf an F e tten  und Oelen hat 
die Seifenindustrie. E r m acht m ehr als 
50% aller für industrielle Zw ecke erfo r­
derlichen F e tte  und Oele aus. Es ist da­
her verständlich , daß sich die deutsche 
Forschung seit langem  mit der F rage 
beschäftig t hat, w ie d ieser Bedarf zur 
E ntlastung an d erer G ebiete und v o r­
nehmlich auch der E rnährungsfrage 
durch syn thetische F e tte  und Oele zu 
decken sei. Man ist zu diesem Zwecke 
auf die Kohle zurückgegangen, diesen 
in reichem  Maße vorhandenen Rohstoff 
D eutschlands. Nach langen V ersuchen 
ist' es gelungen, aus Z w ischenproduk­
ten,: dje bei der Verflüssigung der Koh­
le anfallen, ein G e m i s č  h v  o n 
F e t t s ä u r e n  zu erzielen, das in 
seiner Z usam ensetzung der natürlichen 
F e ttsäu re  en tsp rich t. Die V orbereitun­
gen zur A usnutzung sind se it langem  im 
Gange und Man nim m t an, daß in nicht 
zu langer Zeit der neue Stoff in hinrei­
chender M enge1 hergestellt w erden  kann

Auch das A bdeckereiw esen w ird  neu 
gestalte t. Z. B. sind Knochen keines­
w egs geringw ertig , sondern hochw erti­
ge Stoffe, aus denen Fette , Leim, F u tte r 
und D üngem ittel hergestellt w erden  kön 
neu. Da bisher nur ein Fünftel des Ge­
sam tanfalles von ungefähr 450.000 Tqn

neu V erarbeitet w orden ist, dürfen sie 
nicht m ehr w ie früher verbrannt, son­
dern m üssen säm tlich der V erw ertung 
zugeführt w erden. . . .

X Die Konferenz der Gewerbekammern 
in Banjaluka w urde D onnerstag abge­
schlossen. In der Beratung wurde u. a. 
die Forderung aufgestellt, daß die Ge­
werbetreibenden am Lande von der Ent­
richtung der Gebäudesteuer befreit w er­
den sollen. Dr. P r e t n a r  (Ljubljana) 
sprach über die Tätigkeit der W erkstä t­
ten in den Strafanstalten, wogegen unbe­
dingt M aßnahmen ergriffen werden m üß­
ten. Üs wurden mehrere Anträge ange­
nommen, darunter über die Versicherung 
der Gewerbetreibenden, über die gesetz­
widrige Arbeit und über einige Aenderun- 
gen der im Finanzgesetz enthaltenen Voll 
machten.

X Eine Börsenkonferenz wird nach No- 
visader Meldungen am 23. d. in L j u b ­
l a n a  abgehalten werden, an der vor­
wiegend die Frage der freien W eizen­
ausfuhr erörtert werden soll. Es wird die 
Forderung erhoben werden, bis zur neu­
en Ernte den verfügbaren Weizen frei 
ausführen zu können.

X Die Beograder Radio-A. G. hatte im 
Vorjahr einen Reingewinn von 1,362.000 
Dinar zu verzeichnen (Aktienkapital 5 u, 
Reserven 4.1 Millionen D inar). An den 
Staat entfallen vom Gewinn nur 8820 Di­
nar. Die Zahl der Radiohörer ist im Be­
reiche des Beograder Senders im Vorjahr 
um 10.000 auf 59.772 angestiegen.

X Neue Verkaufsbedingungen für ju­
goslawisches Eisen. Das jugoslawische 
Eisenkartell hat den Beschluß gefaßt, ab 
1. Juli Eisen zu dem am Lieferungstag 
gütigen Preis zu verkaufen.

X Der Stand der Hopfenanlagen in Slo 
wenien ist, wie der Hopfenbauer verein in 
Žalec mitteilt, im allgemeinen zufrieden­
stellend, wenn auch die Lage nicht ein­
heitlich ist. Die Pflanze entwickelt sich 
gut. Die W itterung ist einstweilen gün­
stig. Die Anlagen werden gegen Perono- 
spora fleißig bespritzt. Einigen Schaden 
verursacht die hie und da in größerp-i 
Mengen aufgetretene Hopfenlaus

b W irtschafts-D ienst. Zeitschrift für 
W irtschaftspolitik. Nr. 23. E rscheint w ö­
chentlich im V erlag eles Ham burgischen 
W elt-W irtschafts Archivs. P re is  pro Nu- 
m er 1 Reichsm ark.

b Narodna Odbrana. Organ der »Na­
rodna obrana«. Nr. 23. E rscheint w öchen­
tlich. Jahresabonnem ent 100 Dinar, Ein­
zelnum m er 3 Dinar, 

b »Jadranska Straža«, O rgan des Ve­
reines »Jadranska straža«. E rscheint mo­
natlich, P re is  jährlich 120, Einzelnum m er 
10 D inar. M it aktuellen B eiträgen und 
prachtovollen Abbildungen.

b. Hubert Prinz Hohenlohe-Schillings- 
fürst: Gesegnetes Sevillaner Land. Plau­
derei über Andalusiens Land und Leute 
und spanische Stierkämpfe. Mit 12 Tief­
druckbildern und zweifarbigem Schutz­
umschlag. K artoniert 3.80 Schilling, 2.20 
Mark, in Leinen 5.40 Schilling, 3.20 Mark. 
Spanien ist in unseren Tagen, wie einst 
zur Zeit der herrlichen Kämpfe gegen die 
M auren, w ieder zum Land geworden, auf 
dessen Boden es um das Schicksal der 
abendländischen Kultur geht. Und doch 
ist Spanien in so vielen Belangen für uns 
noch immer, genau wie vor der kommuni­
stischen Revolution, ein unbekanntes 
Land, das in den landläufigen Beschrei­
bungen oberflächlicher Besucher der Se­
villaner Karwoche und der W under der 
Alhambra nur in seinen M erkwürdigkei­
ten, aber nicht in seinem W esen, in sei­
nem Volkstum und seiner eigentlichen 
Seele uns nahegebracht worden ist.

b Industrijski Pregled. M onatsschrift 
zur F örderung d e r jugoslaw ischen Indu­
strie. E rscheint m onatlich. Dr. 5. Mit 
reichem  statistischen M aterial und Bei­
trägen  aus d e r  F ed er der anerkanntesten  
W irtschaftskapitäne).

b Has Herz — ein Schild, L yrik  der 
Tschechen und Slow aken. U eberse tz t u. 
herausgegeben von F. C. W eiskopf. M a- 
lik-Verlag, London. G ehört zum V erstand 
nis jeder N ationalliteratur eine gewisse 
Kenntnis h isto rischer Tatsachen, so ist 
ein R ückblick auf geschichtliche V orgän­
ge und Entw icklungen unumgänglich, 
wenn man sich m it dem  Schrifttum  -der
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Günstig gelegene Villa mit 2 
Wohnungen (Neubau), schö­
ner Garten, größere Hypo­
thek. günstige Zahlungsbedin 
gangen, zu verkaufen. Anfra­
gen unter »Preiswert« an die 
V e r w . __________6067
Seltene Gelegenheit! Einfa­
milienhaus, 1000 m- Garten, 
20.000; Weingarten mit Obst­
garten 50.000; Häuschen mit 
Garten, 45.000, zahlbar teil­
weise mit Sparbuch. Periphe­
rie Maribors. Parterrehaus 
mit 2 Wohnungen. Maribor, 
700 mr Garten, 68.000 Dinar, 
Zahlung zur Gänze mit Bü­
chel des Narodni dom. In Evi­
denz mehrere Realitäten von 
10.000 Din aufwärts. Realitä- 
te nvermittlungsbüro »Tri­
glav«. Aleksandrova 12, Ma­
ribor. 15737

Kinderbett und Kinderkorb
billig zu verkaufen. Adr. Ver- 
waltnng._________ 6142
Klavier um 1500 Din zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 6153
Neue Kartoffel, 1 kg Din 3.—. 
Magazin, Kolodvorska 1. 6161

automatische- u. Industriewaagen so- 
wie Schinken- u. Aufschnittmaschinen

ff1 A  E  A  @5 W A  clektr. ICaffee-u. Mohn-Mühlen an der 
B S »  LJUBLJANA-ER MESSE Pavillon G

B. M a g d i č ,  Z a g r e b ,
Radlšina 11. 587?

Gambrinushalle
/amslag, den 12. Juni 1937

grosses Gartenkonzert
Es konzertiert die Musikkapelle der Eisenbahnarbeiter 
und A ngestellten unter Leitung des. Kapellmeisters

Max Schönherr
Erstklassiger Wein aus Pekre 

Bestes Tscheligi-Bier 
Vorzügliche Küche

Beginn um halb 18 Uhr Eintritt frei
Zu zahlreichem Besuch empfiehlt sich 6172

J. Rail*

m wider List?
Mordaunt.hielt draußen sein Pferd an und 

rief d’Artagnan zu: »Bringt die Gefangenen 
aus dem Haus und laßt sie durch meine Sol­
daten in mein Quartier führen!«

»Sie werden verzeihen, mein Herr, aber 
die Gefangenen gehören dem, der sie gefan­
gen genommen hat.«

Mordaunt wurde weiß vor Zorn, und d Ar- 
tagnan hielt cs für angebracht schon jetzt 
den Trommler zu spielen. Gleich erschien 
Porthos auf der Bildfläche und stellte sich 
groß und breit neben seinem Freund auf.

»Nehmen Sie sich in Acht, meine Herren!« 
zischte Mordaunt. »Die Gefangenen gehören 
mir, und ich möchte Ihnen geraten haben, 
mir keinen Widerstand zu leisten! General 
Cromwoll hat mir vor einigen Augenblicken 
persönlich das Verfügungsrecht über diese 
Gefangenen verliehen!«

D’Artagnan war überrascht. Er sah ein, 
daß nur eine . List das Leben der beiden 
Freunde retten konnte und sagte deshalb:

»Ja, dann entschuldigen Sic bitte, mci» 
Herr. Das verändert ja die Lage bedeutend- 
Aber ich darf wohl vo-raussetzeu, daß der 
General Ihnen eine schriftliche Order die bei 
den Gefangenen betreffend ausgestellt hat!«

»Was? — Warten Sie, ich werde Sie zwh1 
gen . . .« schrie Mordaunt rasend.

»Nein, mein Herr, das werden Sie durchaus 
nicht,« entgegnete d’Artagnan lächelnd. »Wu 
beide hier sind Abgesandte Mazarins un“ 
deshalb unverletzbar.«

»Gut, so werde ich im Laufe von einer 
Viertelstunde mit dem Wisch kommen-” 
fauchte Mordaunt, und im Davonreiteu zisch' 
te er: »Wartet nur, ich will euch zeigen, wer 
der stärkere ist!«

Kaum war Mordaunt verschwunden, als 
d’Artagnan und Porthos ins Haus stürzten 
und ihren beiden Gefangenen atemlos zurie- 
fen:

»Bringt alles in Ordnung! Jetzt wird c- 
Zeit, daß wir alle zusammen verschwinden-”

M er einen Vorzug Haben feie toier Jah re  
drüben gehabt. S ie  haben sic hart unö zäh 
gemacht. Die Gefühlssaligkeit der Jungm äd- 
chenjahrc schwand schnell, Tatsachen, Logik, 
Ursachen xotfe Wirkung, eiserner Fleiß, das 
sind Generalnenner ihrer Erfolge geworden. 
Schwärmerei und Traum , das ist Beiseite 
geschahen urorfecn als Ballast, unnützer B al- 
tost der M en  Welt, der nu r hindert, schwer. 
stH% macht

!1M> inK vM en starb hier im  Haus am 
W rz  Me Tante wahrscheinlich still "und ein­
sam. T rauer überfällt Babeit und so etwas 
wio Bchhmming, >daß sie die alte F rau  a l­
lein -gekrssen 'hat. die ih r die schwersten J a h ­
ve leicht gemacht und nun  noch nach ihrem 
iTode für sie sorgt. Ach, die T ante w ar wohl 
temit besser a B  andere Tanten, sie hat das 
bürge Mädchen S9a$dt, das nirgendwo hin- 
gehürte, wohl in feer Hauptsache zu sich ge­
nommen, um selbst in  ihrer 916geschieben- 
heit ein wenig Gesellschaft zu haben, aber 
das UchmWert nichts an  ihren guten Taten-. 
Safeett hat wenig Liebe in  ihrem Leben er­
fahren, sie ist 'bescheiden geworden und dank­
bar für jeden Sonnenstrahl.

,„Sie brauchen sich le im M  GeMisseus- 
b'sse zu machen, Fräulein W tErm nbt", 
meint feer Justizraf nach einer langen P au ­
se und tritt zu ih r hinüber. „Es ist wirklich 
niemand da a ls  Sie. Also geeifert 'Sie in  
Gottes Namen zu! E s  ist kein Rie>senbesitz, 
aber es gibt I h re r  Zukunft Feistigkeit. ES 
kamt Ih n en  nichts geschehen, was auch kom­
men mag! S ie  haben Ih re  igd-mat und . ." 
dabei lächelt er fchakchaft hinter ferner gro-

u4U£6EB-e£ÜrtSSO«n 
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ßert Hornbrille . . . „vergessen S ie  bitte 
nicht, daß S ie  damit eine gute P artie  ge­
worden sind! O Bitte . . . das ist gar nicht 
so unwichtig, mein Fräulein!"

Nun muß Babett lachen. Du lieber Gott, 
da müßte erst mal ein M anu da sein. Und 
ein M ann, der für sie bestimmt ist . . .  ach, 
den •libt’s  nicht.

*  ist ganz . . . unwichtig, H err Justiz» 
rat", winkt sie fröhlich ab. „Emen M ann, 
'der weiß, daß ich eine gute P a rtie  fein, wer­
be ich nie heiraten!"

„Nicht so voreilig!" w arnt der Justizrat 
und droht lächelnd. „Nein — sage ich sehr' 
selten, denn meistens setzt das Leben hinter 
das Nein der Mechchen schon ein „Viel­
leicht" und sehr oft ein „Aber doch!" Ich 
habe schon sehr kluge F rauen  ins Verder­
ben laufen sehen. Glauben G e  einem alten 
M ann, feer ein Leben lang Menschenschick- 
isobe in  seinen Händen gehabt hat! Dieses 
Zimmer hat mehr gehört und gesehen, a ls 
ich in meinem Kopf behalten habe, und in 
jenen Akten darußen schlummert die Ge­
schichte vieler menschlicher Komödien, manch 
m al aber auch Tragödien. — E s ist kaum 
eine dabei, in  der nicht feie Siebe eine Rollo 
spielt, offen oder verstecket. D am m  . . ."

,,. . . sind Ih re  Akten das kräftigste W ar­
nungssignal vor dieser Himmelsmacht! Ich  
werde mich danach richten!" lacht Babett.

So scheiden sie a ls  gute Freunde.
Jnstizrat Soderblom bleibt auch weiter­

hin der Verwalter der Besitztümer, er er­
ledigt alles Formelle für sic. Dazu hat ihn

stehtBabeit -ermächtigt. I n  wenigen 2 
ihr alles zur Verfügung.

Nun ist sie fre'. Nun kann sic an ihre Aus 
gäbe gehen.

„Hallo . . . Peter mann! .Hierher!"
Fröhlich umspringt sie der braune Dackel.
Späinachmittagssonne umstrahlt Herrin 

und Hund, und aus beiden lacht die fröh­
liche Zuversicht der Jugend, feie alles schon 
halb gewonnen hat, toeÜI sic bedenkenlos 
trogt.

* * *

„Ottokar . . .!■?"„Hut?"
„Sag mal, sind feaS wirklich Schweine­

schnitzel?"
M it unbewegter Miene schiebt Peter sei­

nen Teller zurück.
„Seitdem fen dich 6« das Mädchen tu 

Bremerhaven vergafft hast, kann kein ge- 
funfeer Mensch mehr genießen, toas du zu­
sammenkochst. Miserabler Smutje."

Der Gefragte blickt ■ bösartig auf. E r hat 
-bisher weltverloren vor feinem Teller ge­
sessen, an  einem Stück gebratenen Fleisches 
geschnitten und gar nicht bemerkt, - daß es 
sich trotz aller Bemühungen gar nicht schnei­
den läßt. Nun hält e r ein m it seinem-frucht­
losen Beginnen und blickt entgeistert den 
'Freund an.

„Was hast du gefragt?"
Peter Vogel zuckt nicht m it der Wimper 

und sieht über feie Veranda in den Garten 
hinaus.

„Oh . . . erlaube m ir bloß feie bescheidene

gebist

Anfrage, ob feie Bezeichnung Schnitzel ch1 
das . . . hier richtig sei."

„ Ja , zum Teufel, natürlich sind das 
Schweineschnitzel. W arum fragst feu so htna 
verbrannt?"

„Oh . . . war n u r so eine Vermutung 
von mir. Sind meine Marschstiefel eigentlich 
noch fea?"

„W as? Marschstiefel? W as hat denn dv" 
h i e r . . - ? "

„Entschuldige. Habe natürlich nichts 
ses gedacht, aber im ersten Augenblick 
m ir’a -doch, a ls  ob das Hier feie Sohlen wa­
ren. Vielleicht aus Versehen in die ay'"' 
geraten. I s t  ja  schließlich nicht a n  
fen, nicht?"

Ottokar fahrt wie von feer S pinn  
■fen von feinem Platz auf.

„Du . . . das ist 'ne Beleidigung crich- 
Klasse! D as nimmst feu zurück oder . •

„,-Dfeer?"
„Da!"
I n  kräftigem Schwung saust das eben ^  

fprochene Schnitzel durch feie Lust. Nu 
schneller Sprung  rettet Peter. Wie 
S te in  kracht das Fleisch gegen die hölzern 
Veranda.

Und nun beginnt eine wilde Jagd!
Peter Vogel hüpft flüchtend durch den 

Garten, auf seinen langen Beinen wie cw 
rasender Vogel S trauß  anz-uschen, n^L.‘ 
Ottokar hält sich wütend ferait . . • oh. er 
zäh und flink . . . und richtig, fea Op- 
feen Freund schon beim Kragen. Ein wi ' -^
Ringkampf beginnt, ununterbrochen w" 
einem Hagel sachgerecht angefetziter . s~ ^  
hiebe. So ist feie schönste Prügele; im 
als  draußen ein Auto hupt. Kurz und cnel 
gisch, einlaßbegehrend.

Peter hält zuerst inne.
„Stopp . . . Moment mal, mein 

Da blökt ein Auto."
„Vor unserer T ü r?"
„Na wo denn sonst! Lang mal 

Jacke Her. W ll doch mal sehen, wer 
Junge m ir schwant etwas."

. (Fortsetzung folgt)
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Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor.— Für den Herausgeber u. den Dr«c
verantwortlich Direktor Stanko DETELA. — Beide wohnhaft in Maribor.

Tschechen und S low aken bekannt m a­
chen will. D as vorliegende W erk  sucht 
seinen Zw eck sow eit als möglich zu e r­
füllen und bring t eine Sam m lung der cha­
rak teristischen  P erlen  d e r  L yrik  zum  
Abdruck.

b. St.-Franziszi-Glöcklein, Für Terzia- 
ren und Franziskusfreunde. Jährlich 12 
Hefte. Erscheint am 1. jedes M onats. —  
Bezugspreis für das ganze Jah r S 3.20, 
RM. 2.20. Tyrolia-V erlag, Innsbruck- 
.Wien-München.

Sonniges, möbl. Zimmer ist I Schönes Zimmer und Küche I Separ., möbj. Zimmer per so- 
sofort zu vermieten. Adr. I an 2 Personen zu vergeben, fort, Zentrum, zu vermieten- 
Verw- 61601 Adr. Verw. 61681 Adr. Verw. 6167

Gut erhaltenes Dameniahrrad
ist preiswert zu verkaufen. 
Anfragen; Kopališka ulica 8. 
 6166___________
Faltboot 2600, Photoapparat, 
4x6 bis 10x15, zu verkaufen. 
Adr. Verw. 6141

Beamter sucht Wohnung in 
Bahnhofnälie, mit Verpfle­
gung. Anträge unter »Ange­
nehm« an die Verw. 6163

Selbständiger Spengler wird’ 
für dauernd aufgenommen. 
Andrašič Leopold, Stroßma- 
j er jeva ul. 6. 6169

Dienstmädchen, welches per­
fekt kochen kann, nur mit 
Jahreszeugnissen, sofort ge­
sucht. Verstellen bei Ing. 
Friedau, Mlinska 13. 6174

Patessie (Kaiieekoch) per so­
fort gesucht. Adresse; Benko. 
Restaurateur, Slatina Raden! 
ci. 6170

Sonniges, rein möbl. Zimmer 
an 1 oder 2 Herren zu ver­
mieten. Anzufragen Sloven­
ska 24, Kočiiaš. 6146

2 solide Fräuleins werden auf 
gute Kost und Wohnung, 
Stadtmitte. separ. Eingang,
aufgenommen. Din 380.—. — 
Adr. Verw- 6173

Steppdecken und alle Tape- 
ziereromarbeitimgen billigst 
Kočijaš, Slovenska 24. 6136
Falls Sie Trbovljeer und an­
dere Qualitätskolile brauchen 
wie Bund- und Buchenholz, 
kommen Sie in die Kopališka 
ul. 20, via »Narodni dom« — 
Kohlenhandlung. Kopališka
ul. 20. 6165
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